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Das ZrieSenswerk Seneöikts XV.
von Dr . I . Müller , Mitglied der Gesellschaft für
Völkerrecht, mit Zentralsitz in Freiburg (Schweiz) .

(K . ) Fatti et non Parole . Taten und nicht
Worte. So lautet die neueste und beste Aufklärungs¬
schrift über das Liebes- und Friedenswerk Papst
Benedikts XV . ini Weltkriege . Sie entstammt der
Feder von Pater Joseph Quirico aus der Ge¬
sellschaft Jesu und wurde von der römischen Zeit -
schrist La Civilta cattolica unter dem Datum des
18 , Juni 1918 herausgegeben .

Diese Arbeit ist ein prächtiges Mosaik. In Form
eines Zirkulars von vier großen , umfangreichen
Seiten geschrieben , bildet sie ein Meisterstück an
übersichtlicher, folgerichtiger Gliederung eines ge-
wältigen Stoffes und an Zuverlässigkeit der Dar -
stellung. die alle Einzelheiten der päpstlichen Tätig -
keit zur Linderung und Beendigung der Kriegsnot
verzeichnet und in kurzen Sätzen schlagend kommen -
tickt . Nichi umsonst wurde ihre Ankündigung von
der katholischen . Publizistik mit Freuden aufgenom -
men. Sie bringt den glänzenden Beweis dafür , wie
sehr der Papst Benedikt XV . ein Wohltäter der
Menschheit und Friedensstifter im erhabenen Sinne
des Wortes ist ! Im religiösen wie im politischen
Sinne . t

Sie ist aber auch ein hohes Verdienst für
den Verfasser und die Gesellschaft Jesu , deren Zeit -
schriften, deren begabte und gewissenhafte Pub Ii-
eisten es vor allem sind , die in den einzelnen Län-
dern unermüdlich für die Versöhnung der Völker
eintreten — unter dem Banner der mächtigen katho¬
lischen Idee .

Pater Quirico teilt sich seine dankbare Arbeit in
zchn Kapitel mit insgesamt 80 Punkten oder klei¬
neren Abschnitten . Do es uns aber ganz unmöglich
wäre , hier der Schrift in ihren Einzelheiten zu
folgen, ttx' il eine gründliche Besprechung der päpst¬
lichen Tätigkeit nach der Darstellung Pater Quiricos
zu weit führen würde , darum sei es uns erlaubt ,
ein Inhaltsverzeichnis des Ganzen zu geben und
dann willkürlich jene Stellen der Abhandlung her-
auszugreifen, die uns gerade die interessantesten zu
sein scheinen.

Die sorgfältige Zusammenstellung Quiricos ist
eine Apologie auf das Pontifikat unseres Heiligen
Vaters. Da erkennen wir so recht, wie das Papst -
tum unter der glorreichen Amtsführung Papst Be¬
nedikts XV. oberster Träger und Verkünder der
Religion der Liebe ist , die Mission eines
barmherzigen Samaritans für Tausende von Un-
glücklichen erfüllt , die Mission der Stellvertretung
des ewigen Friedensfürsten . Heute , am Vor -
abend des 1 . August — mit dem das vierte

. Kriegsjahr zu Ende geht, und das erste seit Ver-
kündigung des päpstlichen Friedensprogrammes —
^ denken wir angesichts der Größe und universalen
Bedeutung päpstlicher Friedensarbeit mit freudiger
Dankbarkeit der segensreichen Tätigkeit des römi¬
schen Hohenpriesters . Die einzige Freude , die ernst-
hast Denkenden in diesen Tagen bereitet werden ■
kann , weil sie in: Papste — trotz aller Widersacher —
den Friedensengel , den Boten einer neuen Zeit ver-
ehren. Und ein Dankgebet der ganzen katholischen
Welt steigt heute zum Himmel , eine Lobeshymne,
daß uns der Allmächtige einen wahren „Friedens -
Hapst" , Tröster und Führer in diesen Zeiten der Not
yesendet hat .

Folgen wir den einzelnen Kapiteln der Auf-
klärungsschrift. Sie sprechen eine eindringliche
Sprache . Diese zehn Kapitel behandeln : 1 . (Punkt
1—5 ) Die Initiativen des Papstes für Aus -
tausch und H o s p i t a l i s i e r u n g der Kriegs -
gefangenen u :id Zivilinternierten ; — 2 . (6— 10)
Die Bemühungen des Papstes für Ermöglichung
der Briefkorrespondenz aus den okkupier-
ten Ländern , aus Belgien , Frankreich, Serbien ,
Oesterreich bezw . Italien und Lydien .

" — 3. (11
bis 15) Die Initiativen des Papstes für Sonn -
t a g s r u h e der Kriegsgefangenen (in England ,
Belgien , Serbien , Oesterreich-Ungarn , Rußland , der
T l̂lrkei , in Frankreich und Italien ) , — für einen
Waffenstillstand an Weihnachten 1914 , für
einen Waffenstillstand am Freitag nachmittag zivi-
schen 3 und 6 Uhr zwecks Beerdigung der Ge -
Mlenen auf den Schlachtfeldern , für den Schutz un-
verteidigter Plätze außerhalb der Kriegszone und
ver S o l d a t e n g r ä b e r an den Dardanellen .

„ Das vierte Kapitel betrifft : Einige der unge-
Ahlten Vermittlungsaktionen zugunsten von Privat -
Personen, Befreiungen aus Kerker und Rettung vor
Todesstrafe . — 5. (20—33) M a t e r i e l l e ll n t e r-
stutzung des Papstes für bedürftige Bevölke -
Zungen , — nämlich für Belgier , Polen , Monte -
^ siriner , Luxemburger , Ostpreußen , Rußland -
deutsche, Litauer , Ruthenen , Serben und Italiener .
— 6 . (34—43) Papst Benedikt der Fünfzehnte als
^ eltseelsorger . Seine Bemühungen für r e l i -
Loosen und moralischen Beistand der Soldaten
vmder Kriegsparteien , für den Besuch der Ge-
Nwgenenlager durch katholische Priester . —
' • (44—51) Väterliche Sorge und moralische

des Papstes für die notleidenden Völker:
v \L ^ Igien, Polen , dem okkupierten Teil Frank -
eichs , von Syrien , dem Lybanon und Armenien . —
, (52—63) Papst Benedikt für die Errichtung der

Katholischen Missionen "
, der Zentral -

»ros für die Kriegsgefangenen in Rom , Pader -
? °w , Freiburg (Schweiz) und Wien , mit ihren
^orrespondenzzentren in Wien , Sofia , Paris , Mün -

Paderborn, Frankfurt , Dresden, Manila O^a-
S ") ' Sofern , Luxemburg , Maastricht, Petrograd ,
Stockholm, Bern , Freiburg , Zürich , Genf und Kon-
^ ntinopel. — 9 . (64—71 ) Papst Benedikt XV . als ,
N^ eidiger des Völkerrechts . Seme
Wieste gegen Verletzungen der Neutralität , gegen

e Beschießung offener Städte , gegen die Depor-

tationen und die Requisition von Kultgegenständen
(Glocken in Belgien ) . — 10 . (72—80) . Die Tätig -
keit des Papstes als unparteiischer Wortführerernes gerechten und dauerhaft 'eu Frie -
d ? « S - (Schluß folgt .)

) * (

Deutscher Menöbencht.
Berlin , 27 . Aug. , abends. (W .T .B . Amtlich.)

Der Schwerpunkt der heutigen Durch »
brnchsversuche der englischen und k a n a .
d i s ch e n Truppen lag südlich derScarpe .
Der Stosz ist beiderseits der Straße Arras -Cambrai
in unseren Stellungen aufgefangen . Beider-
seits Bapmtme und nördlich der Somme blieb die
Kraft der feindlichen Angriffe gegen die Vortage
zurück. Der Feind wurde überall abgewiesen .

) * (

Die Kriegslage im Westen.
Dir Kämpfe am 25. August.

Berlin , 27 . Aug . (W .T .B .) Die neue deutsche
Verteidigungsstellung zwischen der Oise
und A i s n e, gegen die sich die vergeblichen An»
strengungen der Franzosen in den letzten Tagen
richteten, verläuft von Manie am p in südöstlicher
Richtung durch das sumpfige Ni-ederungsgebiet der
Ailette und des Aisne- und OiiVkanals bis Pont
St . Mard , zieht dann in östlicher Richtung über
die unbewaldeten Höhenrücken westlich an Jitvigny
und Ehavigny vorbei und wendet sich nordöstlich
Asly nach Osten, um den das A i s n e t a l s ä u -
menden Höngen zu folgen. Am 25. August
war besonders das Frontstück von Pont St . Mcrrd -
Pasly der Schauplatz erbitterter Kämpfe. In
schneidig ausgeführten Gegenangriffen entrissen
wir dem Gegner die am Vortage noch verbliebenen
Stellungsteile und hielten sie aegen die immer wie-
der vorbrechenden Gegenangriffe . So wurde am
frühen Morgen , noch ehe sich der dichte Nebel ver-
flüchligt hatte , der Jnselberg , südöstlich Pont
St . Mard im Sturm .gen omnten , ebenso die
Ferme Malhotel südwestlich Crecy an Moni . Süd -
lich von diesem Ort traf der deutsche Angriff auf
einen von schwanen und weißen Franzosen ausge -
führten , in dichten , tiefen Wellen sich entwickelnden
Angriff . In heißem Ringen wurde er niedergeschla¬
gen . Mehrere hundert Franzosen von vier verschie-
denen Divisionen wurden als Gefangene einge-
bracht. Auch rarf den Höhen südwestlich von Crecy
au Mont wogte der Kampf Hin und her , doch ver-
mochten die Franzos<?n , trotz Einsatzes stärkster
Kräfte in wiederholten Anstürmen keinen Gelände-
gewinn zu erzielen zur Unterstützung der Angriffe
nordöstlich Pasly . An dieser Stelle war in S o i f -
sons neben der Kathedrale Artillerie ausge-
fahren , ähnlich wie seinerzeit in Reims unter dem
Schutze des ehrwürdigen Bauwerks . Von allen Sei -
ten wltrde am 23 . und 24 . August das Artillerie -
feuer auf die Augriffswelle vereinigt . Welle auf
Welle der französischen Sturmtrnppen brach sich an
dieser Ecke . Die Verteidiger erlvarteten trotz des
sclÄversten Feuers , das sie zermürben sollte , kalt-
blütig den Augenblick zum blutigen Empfang der
im'mer wieder aus den Schluchten von Vaurrezis
und Pomnriers anlaufenden Franzosen . Restlos
wurden sie abgewiesen. Im Anschluß an diese Ab-
wehrkämpfe brachte uns am 25 . August ein deutscher
Vorstoß nördlich Pasly den Gewinn einer kleinen
GÄändeerhebung auf dieser Hochfläche.
Der Spielraum in der großen Beioegungsschlacht .

Berlin , 27 . Aug . (W .T .B .) Die schweren Kämpfe
Avischen Arras und Somme brachten den Feind am
2 6 . A u g u st trotz erbitterter , Anstrengungen und
trotz Einsatzes aller Kampfmittel und frischer Trap¬
pen seinem Durchbruchsziiel nicht näher .
Die deutsche Führung fügte dem Feinde durch recht-
zeitiges Ausweichen und unerwartete Gegenstöße
immer wieder schwere Verluste zu .

Die Verbreiterung des englischenAn -
griffsraumes nach Norden über die Scarpe
hinaus zwingt die britische Führung zu immer um¬
fangreicherem Einsatz . Dennoch r i n g t sie seit dem
21 . August, also bereits einevolleWoche . ver -
oebens uni die Entscheidung . In genau
derselben Zeit , das heißt vom 21 . bis 27 . März d. I .,
hatten die Deutschen bei ihrem Angriff aus der
Linie Moitchy -La F̂ere den Feind bis über Albert-
Pierremont - Montdidier -Noyon hinaus vor sich her-
getrieben und ihm allein hierbei über 80 000 Ge-
fangene und mehr als 1300 Geschütze abgenommen.
Jetzt kämpfen viele Hunderttausende englischer Sol¬
daten im gleichen Gelände . Trotz zahlenmäßiger
Ueberlegenheit gewinnen sie unter schweren Ver¬
lusten nur langsam an einzelnen Stellen Ranm , da
die wuchtigen deutschen Gegenstöße sie
immer wieder zurücktreiben und dem Verfolgungs -
feuer imserer Batterien und Maschinengewehre aus -
setzen Nach wie vor kann die anf französischein Bo¬
den kämpfende deutsche Führung nach Belieben d :e
feindlichen Angriffe annehmen oder den Kampf ab¬
lehnen . Der durch unsere sregretchen
Offensiven g e s ch ki f f e n e S p r e l r a u m
bezahlt s i ch a u ch in dieser t! r o ß e n B e -
w e g u n g s s ch l a ch t . Er erleMert den Deutschen
ihr einziges Vorhaben , eigenes Blut zu sparen und
trotzdem die KanipMaft des Gegners erheblich zu
schwächen .

Fliegerakftriff .
Berlin , 27 . Aug . (W .T .B .) Am frühen Nach-

mittag des 25 . August griffen sechs Flieger des Ver¬

bandes Stadt und Bahnhof L u x e' nt b u r g
mit elf Bomben an . Der Sachschaden rit gering .
Verluste sind nicht zu beklagen .

Flttgzcugabschüsse .
Berlin , 26 . Aug . (W .T .B .) Für die gemal -

tigen Verluste unserer Gegner bei ihren
Massenangriffen bietet das Ergebnis der Flug -
ze u gab schü sse am 8 . August einen schlagenden
Beweis . Wie der amtliche deutsche Heeresbericht
vom 9 . August auf Grund der ersten Frontmeldun¬
gen mitteilte , sielen am 8. August 30- feindliche Flug -
zeuge unserer Waffenwirkung zum Opfer . Spätere
Feststellungen haben indes ergeben, daß allein auf
der Hauptkampffront 58 . und auf der Westfront
insgesamt 61 feindliche Flugzeuge abge -
schössen wurden , davon allein 10 durch Flugab¬
wehrkanonen . Das ist die größte Abschußzahl , die
je an einem Tage erzielt wurde . Die Engländer
selbst geben in ihrem Heeresbericht vom 8. August
k>n . daß 51 ihrer Flugzeuge von ? Feindfluge nicht
zurückgekehrt , also über deutschem Gebiet abge¬
schossen seien : die Zahl der über ihrem Gebiet abge¬
schossenen Flugzeuge wird von ihnen wie gewöhnlich
verschwiegen . Unsere gesamten Verluste betrugen
nur 10 Flugzeuge , davon 7 über feindlichem Gebiet .
In dem Verhältnis 10 zu 61 Abschüssen kommt die
überlegene Tüchtigkeit und Kampfstärke unserer
Luftstreitkräfte überzeugend zum Ausdruck.

Gefangene.
Berlin , 27 . Aug . (W .T .B .) Die Zahl der bei den

Kämpfen am 25 . August zwischen Ailette und Aisne
eingebrachten G e f a n g e n e n hat sich auf 550 er¬
höht. Nach dem westlich Clavigny am 26 . August
erfolgreichen neuen deutschen Vorstoß wurde die
hierbei gewonnene Linie gegen zwei feindliche An-
griffe voll gehalten.

Wilson kommt nicht.
Haag , 27 . Aug . (W .T .B .) Anierican Service ,

die Nachrichtenstelle der amerikanischen Gesandt-
schaft, dementiert die Blättermeldung , daß
Präsident Wilson die Absicht habe, nach Europa
zu kommen .

U

Der österreichsM-ungarische
Tagesbericht»

Wien , 27 . Aug . (W.T .B . Amtlich wird ver -
lautbart :

An mehreren Stellen der italienischen
Front Artilleriekänipfe und Patrouillengefechte .
Bozen und Gries waren neuerlich das Ziel feind-
licher , aber schadloser Fliegerangriffe .

Auf dem albanischen Kriegsschauplätze haben
unsere siegreichen Truppen in Verfolgung des ge-
worfenen Gegners südlich von Fieri und Berat Raun ,
gewonnen ; auch beiderseits des Tomorica -
Tales (ein Nebenslnß des oberen Devoli ) , wo
ftanzösische Abteilungen hartnäckigen Widerstand
leisteten, wurden feindliche Stellungen er -
st ü r m t und der Feind zum Rückzug gezlvungen.

Der Chef des Generalstnbs .
- ) * (-

Sulgarischsr Kriegsbericht.
Sofia , 26 . Aug . (W .T .B .) Amtlicher Bericht

von, 25 . August.
Mazedonische Front : Im Westen des

Ochridasees und im Eernabogen kurze Feuerüber¬
salle auf beiden Seiten . Oestlich des Dopropolje
beschoß eine .feindliche Batterie eins un-
serer deutlich gekennzeichneten Mili -
tärhospitäler . Nach Artillerievorbereitung
grffen englische Jnsanterietrupps vor Tages -
anbruch unsere vörgeschobenen Posten auf beiden
Wardarufern an . Sie wurden aber durch Feuer
zerstört und erlitten ziemliche Verluste. Während
des Tages war die Feuertätigkeit südlich Huma und
beim Wardar , besonders nördlich des Dorfes Patnl -
bukowo, ziemlich heftig. Auf den « Vorgelände süd -
lich von Dschumaja griffen unsere Angriffs -
trupps zwei griechische Infanterie - Kompagnien
an und zerstreuten sie trotz ihrer Ueberzahl, wobei
sie mehrere .Gefangene machten .

-) * (-

verßhieöene Kriegsnachrichten .
Clemcncean über die „Gesellschaft der Nationen ".
Bern , 27 . August . (W .T .B . ) Die Zeitung Evene-

ment berichtet über eine Unterredung Leon B o u r -
g e o i 8 mit dem Ministerpräsidenten Siemen -
cean , in deren Verlauf Elemenceau erklärte , er sei
keineswegs ein Gegner , sondern ein Freund der
Gesellschaft der Nationen . Seine ironische Aeußerung
in einer seiner Kammerreden dürfte nicht ernst ge -
nommen , sondern müsse als ein plötzlicher Einfall
betrachtet werden.

In Kanada 10 000 Mann desertiert .
Rotterdam , 27 . Aug . (W .T .B .) Dem Nieuioe.

Rotterdamsche Eourant zufolge meldet der DaUy
Telegraph aus Montreal , daß in der Provinz
Quebec ungefähr 10 000 Mann desertiert
oder nicht eingerückt sind. Man hat in ganz
Kanada für Militärflüchtling « einen Termin fest-
gesetzt, bis zu dem sie sich anmelden können, ohne
bestrast zu werden. Diese Maßregel hatte einige
Wirkung . In der Provinz QiKlke meldete sich eine
ziemlich g-roße Zahl Deserteure , allerdings noch nicht
die Hälfte frer abgöngigen 10 000 Mann .

Xc
Berlin , 27 . Ang . (W .T .B .) Der SVeichsan ^eiger

gibt die Verleihung des hohen Ordens vom Schwar¬

zen Adler an den Generalobersten von B o e h n,;
Oberbefehlshaber der siebenten Armee, die Ver»
leihuug des Eichenlaubs zum Orden Pour le MerÄa
anöden Oberstleutnant Faupe , die Verleihung des
Ordens Pour le Merite an den Generalleutnant
von Etzel und den General Matthias bekannt.

-) * (-

0 Lage im Osicn.
vie Kämpft .

Moskau , 24 . August . (W .T .B . ) Meldung der
Petersburger -Telegraphen -Agentur . Kämpfe vom
in . August. Oestliche Front : In der Richtung
auf Alapajew wurden von uns Sschucholjetskoje,
Tauschkina und Kotschanawskoje im Kampf genom-
men. Der Feind flieht in völliger Auf -
l ö s u n g . Im Gebiet der Station Monetnaja tobt
der Kampf . Bei S i m b i r s k wird erbittert ge-
kämpft . Das Feuer unseres bei der Station Ochot -
nitschja befindlichen Panzerzuges brachte die Batterie
des Gegners zum Schweigen. Unsere gegen Sim -
birsk vorgehenden Abteilungen haben die Brücke
über den Swijga -Fluß erreicht. Der Feind versuchte
vom Dorf Otrada her einen Angriff auf die Station
Ochotnitschja . Wir ließen ihn ganz nahe heran -
kommen und schlugen ihn durch schnellen Vorstoß in
die Flucht . Er ließ viele Tote zurück sowie Ge-
schütze , Maschinengewehre. Bei Kasan zog sich eine
Gruppe am linken Ufer nach hartnäckigem Kampfe
auf die Linie des Flusses Szunka zurück .

Auf den anderen Frontabschnitteil keine Ver-
änderung . Auf deu nördlichen und westlichen
Frontabschnitten hat der Gegner in der Richtung
von Onega das Dorf Tschkujewskaja aufgegeben.
Im Gebiet der Wagainündung versuchte d"r
mit Hilfe von Wasserflugzeugen einen neuen Angriff
vom Lande und voni Wasser her. Die Attacke wurde
durch das Feuer unserer Schiffe abgewiesen. Im
tiordkankasischen Abschnitt konzentrierte der
Gegner beim Gehöft Wartjatschi in der Richtung
von Katschabinsk größere Kräste . Er führte einen
Angriff gegen die Station Gumrak aus , wurde
aber dttrch unser Maschinengelvehrfeuer abgewiesen.
Unter dem Schutze der Dunkelheit und des schlechten
Wetters vermochte der Gegner sich der Station
Sseniitschnaja zu nähern , wurde aber auch hier in
die Flucht geschlagen . Ine der Richtung von Wejikek -
njscheer griff der Gegner mit einer Kavallerie -
abteilung von 500 Mann , Geschützen und zwei
Maschinengewehren an nnd wurde nach sechs -
stündigem Kampf unter großen Verlusten zurückge-
schlagen .

Moskau , 24 . August. (W .T .B .) Die Kämpfe
am 16 . August. Nördliche und w e st l i ch e b -
schnitte : Schenknrek wurde von "der Weißen
Garde besetzt.

Südlicher Abschnitt : In Richtung Bala -
schowsk führte ein revolutionäres Kosakenreginient
einen Angriff auf das Gehöft in der Nähe des Dorfes
Plotki aus . Der Gegner floh unter Zurücklassung
von Toten .

N o r d kau ka s i s ch e r Abschnitt : In Rich -
tung Karizyn griffen uitsere Truppen an einigen
Stellen an , besetzten die Station Woroponowo und
erbeuteten 10 Maschinengewehre.

O e st Ii ch e Front : In Richtung Tagiak nähern
wir uns nach Einnahme des Dorfes Taraßkowo der
Station Tawatui . Es wltrde bemerkt, daß der
Gegner von Kongurock Truppen nach Jekaterinburg
wirft . In Richtung Wiatka hat die Weiße Garde
U r s u nl besetzt. Ihre Anzahl beläuft sich auf mehr
als 1000 Mann . Sie beabsichtigten, Kotelnitschi zu
besetzen, die Brücke zu sprengen und Penn abzu¬
schneiden . — Unsere Flugzeuge warfen Bomben auf
Kasan herab . Die Treffer waren günstig . — Auf
der übrigen Front keine Veränderung .

*
Moskau , 27. August. (W.T .B .) Meldung der Pe -

tersbnrger Telegraphen -Agentur . Aus dem Gouver -
nement Tscheruigow wird über Kiew vom 21 . Augtist
mitgeteilt , daß die A u s st ä n d i s ch e n die große
Brücke bei Lokotj, östlich Gluchow , verbrannt
haben. Ebendort wurden beim Wasserptimpwerk drei
Telegraphenstangen herausgerissen .

*
Tic Eisenbahner für die Sovjet 's.

Kurs !, 27 . Aug . (W .T .B .) Pet . Tel .Ag. In der
Plenarsitzung des neugewählten Sovjets der Depu-
tierten der E i s e n b a h n e r ist eine Resolution
zur ll n t e r st ü tz u n g der S o v j e t m a ch t an-
genommen. Der Sovjet der Eisenbahner wird sich
die größte Mühe geben , die Arbeitsfähigkeit zu he-
ben und zur Stärkung der Sozialrevolutionäre und
zum Triumph der Arbeiter und ärmsten Bauern
nach Kräften beizutragen .

Trotzki gegen „die amerikanische Lüge".
Moskau , 27. Aug . (WT B .) Meldung der Pe -

tersburger Telegraphen -Agentur . In einem draht -
losen Telegramm „An Alle " dementiert Genosse
Trotzki die amerikanische Lüge , welche be¬
sagte , daß die Sojets die allgemeine Bewaffnung
aller deutfch - österreichifcheii Kriegs -
g efa n gencn zun « Kampfe gegen die Tschecho -
Slovaken durchführen wollen. In der Sovjetarrnee
befänden sich lediglich einige frühere Kriegsgefan -
gene , die russische Staatsbürger geworden sind.

'

Mobilisierung der Bourgeois« .
Moskau , 27 . Aug . (W .T .B .) Meldung der Pe¬

tersburger Telegraphen -Agentur . Durch Befehl des
KriegKkommissariats von Moskau wird die M o -
bilifierung der Bourgeoisie und zwar
der Jahrgänge 1913—14 angeordnet zwecks ? en >.' ,'n .
dnng für Arbeiten hinter der Front .
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H °.s Zusatzverträge unterzeichnet.
Berlin , 27. August . (W .T .B . ) Heute nachmittag

sind im Auswärtigen Amt von deutschen und russi¬
schen Bevollmächtigten drei Ergänzungsver »
t rüge zu den Br e ster Vertrügen unter -
zeichnet worden , nämlich ein Ergänzungsvertrag
zum Brester Vertrag , sowie ein Finanzabkommen
imd ein privatrechtliches Abkommen zur Ergänzung
des deutsch -russischen Zusatzvertrages zum Friedens -
vertrage . Die Verträge bilden das Ergebnis der seit
mehreren Wochen mit den deutschen und russischen
Delegierten in Berlin geführten Verhandlungen .

Sirenge Mas-rekcln gegen die Gegenrevolution.
WolvKda, 27 . Aug. (W .T .B .) Meldung der Pet .

Tel .-Agentur . Das Komitee zur Unterdrückung der
Gegenrevolution hat strengste Matz regeln
gegen die Konterrevolutionäre ergriffen .
Alle Weißgardisten und verdächtigen Personen wer-
den v e r ha stet . Alle Offiziere werden registriert
und die Verdächtigen unter ihnen verhaftet .

Petersburg , 24. Aug . (W.T .B .) Meldung der
Pet . Tel .-Agentur . Am Abend des 15 . August be¬
gann im Rayon Petersburg ein bewaffneter
Aufstand unter Führung weißgardistischer Osfi -
ziere . Anfänglich gelang es den Aufständischen,
einige Stationen zu besetzen und zeitweilig die Ver¬
bindung mit Iamburg und Gatschina zu stören.
Eiligst wurden Gegen maß regeln getroffen .
Eine aus Iamburg ausgerückte Abteilung besetzte
nach heftigem Kampfe die Station Melotzkowicy und
marschierte weiter vorbei . Die Weißgardisten hatten
sich im Walde von WolofsÄva verschanzt und ver-
suchten von dort aus in Verhandlungen zu treten .
Unsere Abteilungen entwaffneten die Ge -
gen revolutionäre .

Moskau, 27 . Aug . (W .T .B .) Die hiesige Presse
meldet : In Nischni Nowgorod wurde ein
militärisches revolutionäres Komitee gebildet, in
dessen Hände alle Gewalt im Gouvernement über«
xiing . Die Stadt wird endgültig von den G e -
gen revolutionären gesäubert . Auf
Beschlüsse der außerordentlichen Kommission wur¬
den elf Gegenrevolutionäre erschossen . Eins
gegenrevolutionäre Organisation in Stadt und
Kreis Lwni wurde unterdrückt und der Belagerungs -

. zustand verhängt. Im Stabe der Nordarmee wurde
eine gegenrevolutionäre Verschwörung aufgedeckt.
Im Abschnitt Ufa haben sich die Dorfbewohner
für die Räterogierung erklärt und weigern sich , der
von tschecho-sloivakischer Seite angeordneten Mobili¬
sation Folge zu leisten .
Beseitigung des Grundstücksbesrbes und der Hhpv»

theken in den Städten .
Msokau, 27 . Aug. (W .T .B .) Nach der Prawda

X) Jt das Zcntrakxekutivkomitee in der Sitzung vom
22 . August den Erlaß eines Dekretes beschlossen , daS
in allen Städten den Privatbesitz auf
Grundstücke beseitigt.^ In Städten über 10 000
Einwohnern wird das Recht auf Privatbesitz
auf sämtliche Bauten abgeschafft, deren Er¬
träge . einschließlich des Grundstückertrages , über di«
von den örtlichen Behörden festgesetzte Formel
hinausgehen . Hypotheken über 10 000
Rubel werden annulliert imd die früheren
Eigentümer den Mietern gleichge -
st e I l t . Das Dekret erstreckt sich nicht auf Jndustri«-
untermhmungen.

Der Handelsverkehr zwischen Schweden lmd
Finnland.

Helsingfors, 27. Aug . (W .T .B .) AuS Anlaß der
Angaben schwedischer Blätter , daß der Handels¬
verkehr zwischen Skandinavien und
Finnland fast ganz aufhört und daß die Ursache
barin zu suchen sei, daß die Deutschen den
Transport von Waren nach Skandinavien und
Finnland verboten hätten und alle Lizenzfragen
von der gemischten deutsch-finnischen Kommission
meist in negativem Sinne entschieden würden,
wandte sich Husvuds Dagbladet an das Departement
des Auswärtigen . Dies erklärte , daß eine derartige

Kadischer Beobachter Mttwstk » den 38 . August 1918

Der Fall Heeder.

Die wunöer öer Heimat.
Eine Gegenwartserzählung aus Nordsteiermark

von Maria Köck.
(Nachdruck verboten .)

13) (F»rts«tzun«. )

Fünftes Kapitel .
Der Poldl hatte „des Kaisers Urief " erhalten.

Dann stand, daß er am 16 . September 1915 einzu¬
rücken habe. Der alte Florl hatte mit triefenden,
rotgeränderten Augen das Blatt genau betrachtet,
es dann dem Poldl enttäuscht zurückgegeben und
gemeint :

„Alsdann a so schreibt unsa Kaiserl Auf so an
gemeinen Papier . Mit schwarzer Tint 'n. I han
g

'moant,
's Papier müatzt goldig unb die Tint 'n

ipurpurfarb'n fei'."
„Na, " sagte der Poldl und er machte ein eigen-

tümliches Gesicht dabei , „waßt, das hat der Kaiser
net not. Denn er denkt si, dö denen i das schreib ,
die hab'n eh a goldern's Herz und a purpurfarbig's
Bluat . .

Am 14 . September saß der Poldl zum letzten
Mal auf der Berghalde bei den sechs Kühen . Die
grasten friedlich unb schnupperten zwischen dem
blauen Enzian, fror in üppigen Büschen wuchs, und
den hohen Farustauden, die sich leise wirkend be-
wegten. Ein Hühnerfalkz kreiste hoch oben imj
bunklen , wundersam klaren Blau des September-
Himmels. Eifrig zog er- seine Kreise iinnrer kleiner
und kleiner , er hatte seine Beute erspäht und schoß
plötzlich mit gellendem Schrei seickrecht herab.
; Der Poldl lag ans dein Micken, die Arme unterm
Blondkopf verschränkt, ,yrd scharrte groß und träu¬
mend in die von Sonnenglast flinrnieriide Luft.
Die Blessin mit der Glocke am Hals kam schnaubend
heran und beroch ihren Freirnd , der ihr zärtlich die
Dchnauze klopfte und ihr allerlei Kosenamen gab .
Sie ging wieder weg und raufte ein Büschel Gras
nach dein andern ab , legte sich dann zu den fünf
pndern und gab sich dein friedlichen Geschäft des
Miederkmtens hin .
; Poldl lag unbeweglich. Er folgte mit den lichten
ssirgen j >on teils zackigen , tsils ^ anft runden Linien

deutsch-finnische Kommifjio» nicht bestehe . Die
Lizenzfrage wurde von der finnischen Handels - und
Jndirstriekoininission behandelt , in deren Tätigkeit
sich die Deutschen in keiner Weise ein¬
mischten . Das hierbei angewandte Verfahren
sei das gleiche wie in den skandinavischen Ländern .
Eine endgültige Ordnung des Handelsverkehrs zwi¬
schen Skandinavien und Finnland könne erst zu-
stände kommen, wenn beiderseits bindende Verträge
ratifiziert seien , was bisher nicht geschahen sei .

Die Entente « nd Neu-Rußland.
Moskau , 24 . August . (W.T .B . ) Die hiesige Presse

meldet : Hier traf eine russische Abordnung ein, die be¬
auftragt ist, mit der Sovjetregiernng über die Liqui -
d a t i o n der russischen S t a a t s e i n r i ch t u n g e n
im Kaukasus zu verhandeln .

Die Entente gewährte der sibirischen Regierung
einen weiteren Vorschuß von 100 Millionen .

Erbeutete Schriftstücke beweisen die Werbearbeit
des französischen Bevollmächtigten Ja¬
ne a u unter den Weißgardisten und Tschechen in Sa -
mara , von wo aus auch lebhafte Beziehungen mit Dutoff
und der sibirischen Regierung unterhalten worden sind .

Die Regierung in Omsk befahl die Mobilisie¬
rung der Jahrgänge 1889 und 99 .

Der japanische Konsulatssekretär Mid -
kawa und der Attaches der ch i n e s i s ch e n Gesandtschaft
Lipotan sind aus Petersburg hier eingetroffen und haben
dem Volkskommissar für auswärtige Angelegenheiten
einen Besuch abgestattet .

Räch einer Meldung der Jstwestija äußerte Lenin
in einer am 23. ds . Mts . abgehaltenen Parteiversamm¬
lung , daß die Kommunisten für die Beendigung des im-
perialistischen Krieges und für den Sozialismus kämpfen.
Bereits bei Beginn des Krieges habe er erklärt , daß der
einzige Ausweg aus dem imperialistischen Krieg seine
Verwandlung in einen Bürgerkrieg sei . Der Bür¬
gerkrieg in Rußland müsse noch viele Monate , vielleicht
Jahre danern . Der Kapitalismus sei eine internationale
Macht ; er könne daher nur in allen Ländern , nicht aber
in einem einzelnen vernichtet werden . Der Krieg gegen
die T s ch e ch o - S l o v a k e n sei ein Krieg gegen die
Kapitalisten der ganzen Welt . Durch einen Sieg über die
Tschecho-Slovaken hätten die Bolschewik ! die Möglichkeit,
sich so lange zu halten , bis die W e l t r e v o l n ti u n
ausbreche .

Die Amerikaner und Japaner.
Amsterdam . 27 . Aug. (W .T .B .) Das Re e - che

Büro meldet aus W l a d i w o st o E : Wie verlautet,
haben die A m e r i k a n e r • der Gemeinde Wladi¬
wostok 3Ms Millionen .Rubel geliehen .
Die Japaner konzentrieren ihre Truppen an der
Ussurifront. Matrosen von Ewanowky , die von
Panzerautomobilen unterstützt waren, haben die
Bolschewiki angegriffen.

An der Ussuri -Front . — Japanische Truppen.
Amsterdam , 27. Aug. (W.T .B .) Nach einem hie¬

sigen Blatte meldet der Sonderberichterstatter der
Times in CHarbin vom 21 . August, daß die Kamp f-
t ä t i g k e i t an der Ussurifront am Montag
stark zugenommen habe . Die beiden Fronten
der alliierten Streitkräfte seien angegriffen worden.
Die Kosaken hätten vier Kanonen verloren und 100
Mann . Die tschechischen , englischen imd französischen
Truppen wurden in den Kamps verwickelt, später
<Mch die japanischen . Ihre Gesamtverluste betrugen
ungefähr 300 Mann an Tote l̂ und Verwundeten.
Die Frontlinie wurde 6 Meilen zurückgenommen .
Japanische Truppen treffen rasch im Kampf¬
gebiete em. Man glaubt, daß eine feindliche . 4000
Mann starke Truppe vom Khanka -See aus ungefähr
100 Meilen nördlich von Wladiwostok gelandet und
nach Grodekowa geschickt worden sei. um die sibiri¬
sche Bahnlinie zu beiden Seiten zu besetzen und die
Verbindung zwischen Wladiwostok und Charbin ab¬
zuschneiden. Wie schmierig die Lage ist, kann aus der
Tatsache entnommen werden , daß ein ansehnlicher
Teil der tschechischen Truppen zurückgebracht wurde,
um die Bahn zwischen Nikolsk, nördlich von Wladi¬
wostok, und Grodekowa zu besetzen .

Auch der Zarewitsch erschossen.
London , 27. August. (W .T .B .) Priv .-Tel . Reuter.

Auch Daily Mail berichtet jetzt, ein russischer Fürst , der
dieser Tage in London angekommen sei, habe mitgeteilt ,
daß nach der Erschießung des Zaren auch der Z a r e -
witsch ermordet worden sei .

der Berge, verweilte ein bißchen auf der kühnen
Felsenspitze des Raitkopfes, die , gebadet im Licht der
nach Westen neigenden Nachmittagssonne, schneeig
weiß schien . Er hing an jedem duftigen Lärchen-
zweiglein , das die Fingerlein schleiergleich zart ill
die Luft streckte, er folgte dem stillen Flug des
Hühnerfalken , der wieder in unendlicher Höhe von
Ruhe und Majestät seine Kreise zog .

Kein Vogelsang mehr ertönte aus dem angrenzen¬
den Hochwald . Die junge Brnt tvar flügge, j )a§
Liebessehnen erfüllt. Die Nachtigall und der
Kuckuck waren schon südwärts gezogen . Nicht ein¬
mal die Schelle der Blessin tönte, seit sie dort zwi -
schen den Brombeerstauden ruhte.

Und Poldl lag, sah . schaute, horchte .
, Horchte? Worauf?

Auf die holde , ernste, traute Stimme , die in die-
ser heiligen Bergstille zu seiner kindesreinen , jungen
Seele sprach«

Was sprach sie, die Stimme , die nur in solcher
Stille tönt, die Stimme der Bergheimat?

„Bleib mir treu, Poldl , mein Sohn . Du echtes
Steirerkind ! Ich gGe dir mit di-s Augen , so licht
und klar wie der Maienhimmel, zu dem die Berg,
iäupter aufjauchzen . Die Haare gebe ich dir mit,
o lichtgolden wie das Peterg 'stamm '

, das in stiller,'
eksiger Einsamkeit erblüht und ein Duftgebet zum

Himmel schickt . Das Antlitz gebe ich dir mit, voll
Freude und Sonnenschein, und den liedfrohen
Mund , der wie die Lerche am Fronleichncnnstag
seinen jubilierenden Sang zu den Wolken hinauf¬
sendet . Und das Beste von allem : die felsenfeste
Treu im Herzensschrein — die sei dein grüßt '
Kleinod in Kampf und Nott Du hcisji sie, di^s«
Lieb ' und Treu. Denn jeden? echten Steirerkind,
das seinen Einzug hält in festgefügten ? Haus der
Bergheimat, legt Stiyria, . des Landes Fee . dies
Kleinod in ' die buntbemalte Wiege. Läßt die
grünen Schleier ihres schimmernden Gewandes
über dein Neugcbo.rnen weh ' n, küßt Stirn , Mund
und Herz des Schlafenden und sMvcbt dann still
hinaus . . . So zieh hinaus , mein Kind , und niinm
den Segen deiner Heimat mit . . .

Leichte, flüchtige Schritte .ertönen . Poldl hebt
das HoMt .

Am 14. Februar wurde bei der Roichstagsersatz-
ivahl in: Wahlkreis St . Goar im Rheinland Jyer
frühere , jetzt in Privatstellung befindliche faigolnave
Pfarrer Grober gegen den offiziellen Zentrums -
kandidaten Generalleutnant Freiherrn von Stein -
äcker gewählt . Die Wahl dieses Außenseiters wirkte
im ersten Augenblick überraschend und stieß in un«
feren Reihen auf allerlei Kritik , die insbesondere
auch der Zentrumsorganisation im Wahlbezirk galt .
Darüber Uxir man sich jedoch einig , daß der neuge¬
wählte Abgeordnete Grober in dieser Sache nrcyt
gerade eine charaktervolle Rolle gespielt hatte . Die
Frage war für die Zentrumsfraktion des Reichstags
die, ob sie Herrn Greber in die Fraktion ausnehmen
sollte oder nicht. Berliner Blätter , darunter der
Vorwärts , berichteten Nun, daß das Zentrum die
Aufnahme abgelehnt habe. Das ist jedoch unrichtig .
Vielmehr hat die Fraktion zunächst abgewartet , bis
Grebers Verhältnis zur kirchlichen Behörde geklärt
war , und als die Suspension Grebers vom General -
t ikariat in Trier wegen Ungehorsam ausgesprochen
war , kam ein Beschl : ;̂ überhaupt nichts mehr in
Frage , da eine Benachrichtigung der Fraktion durch
Greber

'
nicht mehr erfolgte .

Ueber die Suspension regen sich nun viele Blät -
ter , die, wie gewöhnlich in solchen Fällen nicht nach
rein sachlichen Rücksichten , sondern nach StiMmun -
gen urteilen , in lebhafter Werse auf . Als Unterlage
dient ihnen unter andern ; eine Rede, die Greber in
seinem Wahlkreis vor Wählern und Frauen in
Boppard kürzlich über seine Angelegenheit hielt :
auch berichten sie von einem „ feierlichen" Protest
gegen die Suspension durch etwa „ tausend katho¬
lische Männer " des Wahlkreises , die entschlossen
seien, bis zum Aeußersten vorzugehen , salls die
bischöfliche Behörde ihrer Eingabe nach Aufhebung
der Suspension und Erlaubnis zur Ausübung des
Mandats nicht entspreche. Dieser Protest ging auch
an den Reichskanzler. Den von Pfarrer Greber
und den Protestlern erhobenen Anschnldigimgen
und ihrer Wiederholung durch einen Teil der
Presse gegenüber erklärt das B '-schöfl. General -
vikariat in Tri êr am 18 . August unter andern ! :

Von der Kandidatur des Pfarrers Greber war die Be-
Hörde vor der Wahl von dem Kandidaten nicht in Kennt -
nis geseht worden . Als die Kunde von der Wahl an uns
gelangte , wurde Herrn Greber sofort eröffnet , daß die
nach den kirchlichen Bestimmungen erforderliche Geneh¬
migung zur Annahme der WM ihm nicht erteilt wer¬
den könne, und er wurde ersucht, die Nichtannahme der
Wahl zu erklären . Die Gründe der Weisung liegen
nicht auf politischem , sondern ausschließlich
auf kirchlichem Gebiet und beruhen auf der
Beurteilung des Charakters und der bis -
herigen Tätigkeit des Pfarrers Greber in ver-
fchiedenen seelsorgerlichen Stellungen .

Die Tatsache der Gegeukandidatur gegen den offi-
ziellen Zentrumskandidaten kam in der ganzen Sache in
keiner Weise in Betracht . Es wäre ffenau ebenso cnt -
schieden worden , wenn Greber als offizieller Kandidat
der Zentrumspartei aufgestellt worden wäre . Pfarrer
Greber bestritt in. seiner Antwort an den Bischof das
Recht , ihm die Annahme der Wahl m verbieten , und
nahm die Wahl in offener Auflehnung gegen
die bischöfliche Weisung an . In den daraufhin mit ihm
geführten eingehenden schriftlichen Verhandlungen be»
harrte er in seinem Ungehorsam ungeachtet mehr -
facher gütlicher Mahnungen und folgte auch der Auf¬
forderung nicht, zur mündlichen Verhandlung nach Trier
*u kommen, so daß sich schließlich der Hochwürdigste Herr
Bischof zu seinem Schmerze genötigt sah , die kanonische
Strafe der Suspension auf dem Disziplinarwege zu
verhängen .

Weiter hört man, daß Pfarrer Greber auch mit
dem Bischöfl . Ordinariat in Limburg schon Kon -
flikte gehabt hat, sodaß das kirchliche Amtsblatt vor
ihm warnte.

Das Verhalten des Herrn Greber ist vom Stand¬
punkt des Katholiken und besonders des Priesters
nicht zu rechtfertigen . Selbst angenommen, das
Generalvikariat in Trier wäre im . Unrecht , dürfte
Greber nicht so vorgehen, wie er vorgegangen ist,

„Ah , du b ist 's , Franzerll "
Es ist als ob die Sonnte noch schöner , noch ver-

klärender scheine.
Drüben- am Rand des dunklen Hochwaldes hüpft

ein Rudel Rehe schlnchtwärts .
„Da schau ! " lacht das ZWdchen, „ die Hab' i jetzt

aufg 'scheucht .
"

„Dumme Biehcher, " meinte Poldl .
„Wia m 'r si vor einer Franzerl fürchten kann . Weißt
FranKrl , eigentlich schaust du a aus wia a Reh .

"
„ Hör ' auf ! So a Vergleich! I Hab ' do kane vier

Füß , und ka G 'weih und ka Fell und ka . . ."
„Wirst do desweg'n net bös sein ! I Hab ja nur

g 'meint, lveil's d ' so flink nnd so zierli ' bist und
solche braune Guckerln hast. „Geh, sei guat und
setz ' di zu mir Herl . . . 's letzte Mal ! "

„I Hab' zwar woll'n um Schwarzbeer ' n geh 'n,"
zierte sich die Franzerl. „Aber ja — du hast recht .
Morg 'n um , die Zeit . . . wo bist denn da?"

„In Graz. Dann Werd 'n m 'r sechs Wochen ab-
g 'richt 't und dann . . . na, dann kommen m 'r halt
vor'n Feind . . .

"
Das Mädel saß zusaminengekauert inr Moos und

schaute ins Leere .
„Wirst a an mi denk'n, Franzerl?" fragte er und

nahm ihre Hand . „Gel , es war do schön , die Jahr '
her. Weißt no , wia 's d ' zu mir kemma bist , wiar i
so krank war? "

Sie nickte . „Arg arm beinand warst dazumal.
Und bist do wieder so g

' sund und stark word'n."
Er lachte. _ „Das muaß i do . Bin do a Steirer -

bua, denen is , ja in 'n Liad vorg' schrieb 'n, daß s
'

stark wia die Bär 'n sein müassen . Und die Dirndln
sairber.

" (Fortsetzung folgt .)

Theater unö Musik.
Großh . Hoftheater . Karlsruhe , 37 . August.

„Zaide". (MozartzykluS II .)
Mit einer Aufführung des Singspiels „Zaide " fandder Mozartzyklus seine Fortsetzung . Die Stellung diesesWerkes, das uns mit der reichen Fülle seiner Arieninnner wieder gefangen nimmt in der OpernreiheMozarts , darf von den Aufführungen der letzten Spiel »

zeit her als bekannt vorausgesetzt werden . ES bildet die
.unmittelbare Vorstuje zur . GntWrung aus dem Serail " .
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Chron !t öes vierten Kriegsjahres.
28. August : Einnähnke russischer Stellungen bei

bereits des Oitoztales und des Dorfes Muncelul.

"

imd mußte das Resultat seiner Beschwerden bei den
höheren Instanzen abwarten . Auch wir sind der
Meinung , daß das Trierische Generalvikariat nfe .
deshalb die Annahme des Mandats verweigern
durfte , weil er dem offiziellen Zeutrumskandidaten
gegenübergetreten war . Das hat es aber aurt,
nicht getan . Wohl aber hat der z

'
„ .

ständige Bischof grundsätzlich das Recht , darüber zu
entscheiden, ob ein ihm unterstellter Priester ein1
Mandat annehmen darf oder nicht. Er wird kW
dabei selbstverständlich vor allem von kirchlich reli -
giösen Gesichtspunkten leiten lassen , ohne Änschau-
ungen der Zeit imd Stimmungen der Bevölkerung
zu verkennen oder außer acht zu lassen . Das wäre !
eine schöne Geschichte, wenn ein Bischof bei den

'
seiner Jurisdiktion unterstellten Geistlichen darin'
nichts zn sagen hätte nnd ohne weiteres alles (]?. '
schehen lassen müßte , was dein einzelnen oder einer
ganzen Grnppe beliebte. Jede Oberbehörde , sei sie
kirchlich oder staatlich, wird sich das Recht wahren,bei ihren Untergebeiren nach dem Rechten zu sehen )
Zivar ist die Verweigerung der Erlaubnis zur lieber-
nähme eines Mandats ein seltener Fall , aber eben
deshalb muß man auch annehmen , daß die Gründe
der Verweigerung umso triftiger sind , wenn der M
einmal eintritt . Und man kann nur eine
maßung sondergleichen darin sehen , wenn VläM ,die sonst gar nichts nach religiösen und kirchlichen
Dingen fragen lind ebensowenig von ihnen verstehen )
aus diesem Anlaß den Bischof von Trier darüber
belehren wollen , was er als Bischof tun durfte >ms
was nicht. Es muß ihnen genügen , daß nickst psli-
tische, sondern, kirchliche, religiöse lind moralisch»
Beweggründe für die kirchliche Behörde maßgebend
waren . Die Unterstellung , Pfarrer Greber sei des-
halb suspendiert worden , weil er seine Wohlfahrls-
tätigkeit auch auf Protestanten und Juden ansge>!
dehnt habe, die von den genannten „ 1000 katholischen
Männern " erhoben wird , wie wir im Tag lesen/
ist so töricht und boshaft , daß man allen Grund'
hätte , sich einmal die Adressen der „ tausend katho-
Irschen Männer " genauer anzusehen . Aus dem-
Ganzen ersieht man wieder einmal , daß derartige!
innerpolitische Fragen auch heute noch nicht mit!
ruhigem klaren Verstand , sondern nur mit Partei -

'
politischer Leidenschaftlichkeit beurteilt werden. Das
ist eine betrübende Erfahrung .

-) * (-

+ Karlsruhe , 27 . August . Die Hauptversammlung'
des Bundes Deutscher Architekten , die aju 14?
September in Würzburg stattfindet , wird neben der Gr«1
iedigung anderer Beruss - und Srandesangelegenheite»
auch zur Frage de? K l e i n w o h n u n g s = undSicd -
lungSWesens Stellung nehmen . Eine eingehende
Erörterung wird insbesondere Wer die Wiederbelebung
der Bautätigkeit in der Uebergangszeit und über die
staatliche Bgubewirtschaftung erfolgen .

_ ) ! ( Langenbrücken , 26 . August . Heute traf die Nachricht
ein , daß Heinrich Woll , Sohn des Wendelin Woll , am 16,
dö . Mts . gefallen ist . Der edle, junge Mann ivar in sei-
nem Beruf Sattler u . Tapezier , ein eifriges Mitglied des
Gefellenvereins in Rastatt , Freiburg und Zürich . Der Ver-
storbene war ein vortrefflicher Charakter , ein überaus
braver Sohn , den alle, die ihn kannten , schmerzlich be¬
dauern . Ein Bruder des Heimgegangen ist schon vor zivci
dauern . Ein Bruder des Heimgegangenen ist schon vor
zwo ! Jahren auf dem Felde der Ehre gefallen . Allge-
meine Teilnahme wendet sich den tiefgebeugten Eltern
und Geschwistern zu.

13 Mannheim, 26 . Angnst. Ein hiesiger Biehhänd ^
ler H . W. hat llt . Bolksst. j kürzlich das Rittergu ^
Golzow , im Oderbusch gelegen, erworben und ist mit
seiner Familie nach dorthin — allerdings nur vorüber-!
gehend — verzogen . Der Mannheimer Wohnsitz wir>

mit welcher Mozart dem Typus des deutschen Singspiel
bleibendes Leben verliehen hat . Bei der Besprechung öer
„Entführung " wird darum auch noch von den mannig-
fachen Beziehungen beider Werke zu sprechen sein .

Die Aufführung , die im orchestralen Ensemble von
Cortolezis zu einer vollendet schönen Abrundung ge>
bracht wurde , spendete von der Bühne her weniger Ber-
gnügen . Abgesehen von der geradezu kläglichen Jnsze -
nierung , die init ihrem naiven Aufbau und der unbe -
holfenen Art , die geringen Chorszenen einigermaßen &
gruppieren , kaum ernst genommen werden kann, zeigien
die Leistungen der Solisten eine starke Mattigkeit , der sich
nur Frau von Ern st und Herr Eck zu entwinden >vuß-
ten . Selten hat Bussards Singen einen so wenig shM -.
pathischen Eindruck hinterlassen , daß man auch nicht
durch das äußerst geschickte Spiel über die Män> ' l der
Kehle hinwegkam .

"
Herr Neugebauer schien sich m

dem allerdings von beiden Teilen niit hervorragender
Präzision gesungenen Duett ausgegeben zu haben. Reu
ivar Herr M a l h - M o t t a als Juan . Der Künstler ha!
den Sommer über der Operette angehört , wo ich mir
leider über seine Stimm - und Spielfähigkeiten kein l!r-
teil bilden konnte . Stimmliches Material scheint vor-
binden , doch bedi^rf es fleißigster Arbeit und sorgfältiger
Pflege , um den -Sänger mozartreif zu inachen . Vorern
leidet sein Singen an eitler gezwungenen Atemfüyrung,
die in der Arie „ Nur mutig , ihr Freunde " bedenklich m
die Erscheinung trat . Ich möchte jedenfalls mein " nett
erst nach weiteren Leistungen und weiterer intens -vn
Stimmbildungsarbeit des Künstlers abschließen. » eiM
wurde die sehr matte Stimmung eigentlich erst dum
Herrn Ecks Allazim , der die vorzüglich charaktennei
und einzig milieugewiß angelegte Figur mit einer seden
den Leichtigkeit spielte, die ans seinen . Leporello ö"
Aussichten erweckte . Ebenso fein war die Zaide n. .
von Ernsts , die die zarte und duftige Kolorierung t ?
Arien mit Geschmack und Sicherheit wiedergab. ~
Sprechrollen waren ziemlich mäßig besetzt ; es fiel_

da
junger Herr neuen Namens auf , der sich mtt em
wahren Vehemenz ins Lächerliche stürzte , wa3 in <- I
Linie der Regie ins Schuldbuch zu schreiben wäre.

Zum Eingang des Abends spielte man die ? up - ^
Sinfonie (C - dur ) , deren rhythmischer Reichtum
Allegro und Finale von Cortolezis mit einer reftzeir ^
Präzision herausgebracht wurde ; besonders Lob ve
die wundervoll abgetönte Wiedergabe des Andanies ?

Das Haus war äußerst schlecht besucht , woraus j
seine Lehren für den Spielzeitanfang ziehen durs» ,
(eicht aber auch für den Beginn der Vorstellung- • clt
man denke immer noch daran , daß wir im r
«ßt' ilM. ugd nicht, >a.chiii .itrgLZ . Tüe.aiele » .

Ur . »

Uet beibehalten, weil der seh
weitergeführt werden soll. Dai
i >,it den größten Gutern , de

300 Arbeiter beschäftigt,
clfo noch etwas ein, wie Figura

* Nnterschefflenz, 27 . August ,
fiafiii von hier trank aus B
t
'
inktur Lysol . Nach Einliefer

ienhauZ verstarb die Frau an
Trennung. -

^ Tanberbischofsheim , 27 .
brach in der L<)euer des ^
Feuer aus , dem die Scheuer i
Wils zum Opfer fielen . Ein <;
^tt dem nahen württembergisch
wurden auf dem letzten Schafm
w e l, die über die Grenze geb '
schlagnahmt .

— Eisental , 26 . Aug. Bei de
tag, deu 24 . ds . Mts ., dahier sio
meist erwähl wurde Herr Rc
brecht , Sohn des verstorbene
Meisters, nahezu einstimmig zu?

f Kehl, 27 . August . Wie bis
die 82 Jahre alte Marin Köhl,
Jagdaufsehers Georg Köhl I ., h
Unglücksfalles in d i e S ch u t t
tew die gerade an der Unfallstell
^ie ans Land . Sie starb aber bc

) , ( Sanlgau , 27 . August, i
Diebstahl verübte hier ein Z
den Sjährigen Mädchen den Hr
denselben einem in seiner Begl
che» gab . Dem beraubten Kind
mit den Worten : „ Da kauf dir n

Si Freiburg , 28 . August . Ii
trat dieser Tage eiu elegant gek>
sie bot, als sie ihre Schuldigkeit
trollte in Ermangelung jegliche
als Z a h l n n g s in i t t e l an . !

' Annahme dieses Hutes kein schl«
— Todtmoos, 27. August . Hi

angehalten, das etwa 600 Eier
Grieß, Haferflocken und Butter
Die Gegenstände wurden vom
schlagnahint . Sie waren in We£
gekauft worden.

K Müllheim ,
markte wurden hier die erste »
kauft. Das Pfund kostete 2 Mai

(7) Leopoldshöhe, 28 . August ,
ertrank in der Nähe der Sc
alte Kaufinannslehrling Resin
Sein Vater befindet sich als E
eisenbahndieiist .

$ Engen , 28 . August . Dem
wurden , während die Familie a
seiner Wohnuug 1200 Mark ,

X Ueberlingen , 28 . August,
einer Frau Johanne Jakobi von
st e r n s den A u f e n t h a l t i
Großherzogtmn mit sofortiger 2

Radolfzell, 27. Aug . De,
G . m. b . H. läßt , einem Wuii
sprechend, in seinen 8 4 Woh
irische Licht einrichten .

— Lembach (Amt Bonndorf) ,
Felde kam die schmerzliche Nac
dat Josef Preuß einen gefährlSeme betagte Mutter , hat v i e
und hat bei ihren 6g Jahren k e
Sohn wenigstens öfter heim dür
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grüßen.
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i-nit Su den größten Gütern , denn es sind auf dciuselbeu
■etwa 300 Arbeiter beschäftigt. Der Viehhandel bringt
also noch etwas ein, wie Figura zeigt.'

,f twterschefflenz, 27 . August . Die 36 Jahre alte Luise'yahn von hier trank « us Versehen anstatt Eisen -
t
'
inktur Lhsol . Nach Einlieferung in das hiesige Kran -

Auhaus verstarb die Frau an den Folgen innerer Ver¬
brennung. -

j Tauberbischofsheim , 27 . August. In Königshofen
s-rach in der L<)euer des Händlers Karl Scherlein
Feuer aus , dem die Scheuer und das augebaute Wohn-
haus zum Opfer fielen . Ein Schwein ist mitverbrannt .'Xrt dein nahen württembergischen Badeort Mergentheim
wurden auf dein letzten Schafmarkt 16 0 f e t t e H 5 m .
met , die über die Grenze gebracht werden sollten be »
schlagnahmt .

— Eisental , 26 . Aug . Bei der am verflossenen SamS .
tag, den 24. ds. MtS ., dahier stattgefundenen Bürger »
meisterwahl wurde Herr Ratschreiber Franz Har -
l, recht , Sohn des verstorbenen langjährigen Bürger -
meisters , nahezu einstimmig zum Bürgermeister gewählt.

_t Kehl, 27. August . Wie die Kehler "
ZeUg . meldet, ist

die 32 Jahre alte Maria Kühl, geb . Disch , Witwe des
Jagdaufsehers Georg Kohl I ., heute mittag infolge eines
Unglücksfalles l n d i e S ch u t t c r gefallen . Solda -
ten, die gerade an der Unfallstelle vorüberkamen , schafften
Jie ans Land . Sie starb aber bald darauf .

) >( ©nulgau , 27 . August. Ein merkwürdiger
Diebstahl verübte hier ein Mann , der einem spielen-
den 3jährigen Mädchen den Hut vom Kopfe nahm und
denselben einem in feiner Begleitung befindlichen Mäd -
chcn gab . Dem beraubten Kinde gab der Mann 10 Pfg .mit den Worten : »Da kauf dir wieder einen andern .

"
& Freiburg , 28 . August . In ein hiesiges Restauranttrat dieser Tage ein elegant gekleidetes Fräulein ein,

sie bot, als sie ihre Schuldigkeit mit 6 .15 Mark bezahlen
wollte in Ermangelung jeglichen Bargeldes ihren Hutals Z a h l u ii g S in i t t e l an . Die Kellnerin hat mit der■ Annahme dieses Hutes fein schlechtes Geschäft gemacht.

— Todtmoos, 27. August . Hier wurde ein L a sta u to
angehalten, das etwa 600 Eier , 8 Zentner Kartoffeln ,Grieß. Haferflocken und Butter aus Wehr gebracht hatte .Die Gegenstände wurden vom Kommunalverband be-
schlagriahint . Sie waren in Wehr von einer Familie auf -
gekauft worden.

ch Müllhcim , 27 . August . Auf dem letzten Wochen -
markte wurden hier die ersten Weintrauben ver-
kauft . Das Pfund kostete 2 Mark .

O Leopoldshöhe, 28. August . Beim Baden im Rheinertrank in der Nähe der Schusterinsel der 16 Jahrealte Kaufinannslehrling Resin von Weil -Leopoldshöhe.Sein Vater befindet sich als Eisenbahner im Militär -
eisenbahndienst.

$ Engen , 28 . August . Dem Posthalter Karl Meierwurden , während die Familie auf dem Felde lvar, ans
feiner Wohnung 1200 Mark gestohlen .

X Ueberlingen , 23 . August . Das Bezirksamt hateiner Frau Johanne Jakobi von Wiesbaden wegen H a ni¬
ste r n s den Aufenthalt in Ueberlingen und im
Großherzogtum mit sofortiger Wirkung untersagt .

Radolfzell, 27. Aug . Der Mieter - und BauvereinG . m . b . H. läßt , einem Wunsche seiner Mieter ent -
sprechend, in seinen S4 Wohnungen das elek -
irische Licht einrichten .

— Lembach (Amt Bonndorf) , 24. August. Aus dem
tfeföe kam die schmerzliche Nachricht, daß Sanitätssol -
dat Josef Preuß einen gefährlichen Brustschuß erhielt .Seme betagte Mutter hat vier Söhne im Kriegvndhat bei ihren 69 Jahren keineeigene PersonSohn wenigstens öfter heim dürste , so wäre es zu be-
Sohn wenigstens öfter heundürfte , so wäre es zu be-
grüßen .

Beurlaubung der aus russischer Gefangenschast
Zuritckgckehrtea .

Nach einem Erlaß deS Kriegsministeriums werden die '
aus Rußland zurückgekehrten deutschen Kriegsgefangenen
je nach Wunsch auf sechs bis acht Wochen beurlaubt .Wenn sie einen kürzeren Urlaub erhalten haben, wird
ihnen ein Nachurlaub innerhalb der insgesamt zuständi -
gen llrlaubszeit von acht Wochen unter Anrechnung deS
vereits erteilten Erlaubnis bewilligt.

Neichszuschüsse zum Wohnungsbau .
Der schwierigste Punkt zur Lösung d^ Wohnungsnot

ist die Frage : Woher sollen die Mittel kommen , um
bei der außerordentlichen Verteuerung des Woh¬
nungsbaues neue Häuser zu erstellen ? Bekanntlich
sm ^ ichstag schon vor einigen Monaten beschlossen,WJO Millionen aus Reichsmitteln zwecks Gewährungvon Bauzuschüssen und billigen Darlehen zur Verfügungzu stellen, unter der Bedingung , daß von Bundesstaatenuro GemHnden in gleichem Umfange Mittel für die Bau -
tatigkeit aufgebracht werden . Ohne Zweifel wird durch
r !>u öffentliche Beihilfe affetirdie Neubautätigkeit ermög-
Ifcht, da es der Bevölkerung unmöglich iväre, durch Mieteil
diese Überaus stark verteuerten Häuser rentabel zu ma-«)en . Ein solches Ansteigen der Mieten wäre sogar der-
yangnisvoll, da sie zu einer Ueberteuerung auch der schon

w ?^ nen Wokmungen führen müßten .1 Auf der vom Badischen Landeswohnungsverein kürzlichverau >halteten Wohnuilgstagung in Karlsruhe hat Ober -" tpiiteipet Dr . Kutzer höchst beachtenswerte Vor »
ich läge zu dieser Frage der Aufbringung der Mehr -
vaukosten gemacht. Er empfahl in seinen Ausführungen ,
^te loeven als besondere Schrift erschienen sind (vom
^a>v >eSwohnuiigsverein »n Karlsruhe — Ministerium des
Si r n̂T c^ Itlich ) jährliche Renteil Zuschüsse ,e sich den jeweiligen Baukosten anpaffen , wodurch eine

Gerung der Mieten verhindert werden
iv . . dieser Weise sollen die iu Aussicht gestellten

eichsinittel verteilt werden . Dr . Kutzer hat seine Vor»
cytage in deni Entwurf eines Reichsgesetzes über die Her-

fafcls? Vermietung von Wohnungen zufammenge -
l fit, das den maßgebenden Regierungen zugegangen ist.
- Ausgezeichnete Berrrteilung , die KutzerS Vorschläge ge-
l wen haben , seien nur durch eine Kritik, die Stadtrat
m t

~ " dm a n ii in Frankfurt a . M . im Preußischen
t ,

Dfl '
.fuutfSblatt an ihnen übt , gekennzeichnet: „Kutzer

5<>«
^ öei der Bewältigung dieser schwierigen Frage die

L fragende gesetzgeberische Befähigung bewiesen, die
Tin ,

CCt 8 - eE der Schaffung des Entwurfes zu einer
- S e" badischen Städteordnung , des ersten Gemeindever -

Mingsgese ^ z^ mit Konsequenz, Erfahrung und Un-
^ ^ingenomn^ nheik in großzügiger Weise die Entwick-

Nachrichten .
Päpstliche Fiirsorgetätigkeit.

. Rom. Der Hl . Vater hat den Patriarchen , Kar -
Ä t aJ ° " t (iine , zur Bestrettung der dringensteu
tftfirin/ >

ni5 e schwer heimgesuchten Diözese Venedig ,
^ ranken geschickt. Auch den MechitarienpatreZ

Armenien bat der Papst eine Summe von 10,000
überweisen lassen. Ueberall , wo Bedürftige

^ Mt der Hl . Vater zu helfen . Glücklicherwene
d-timmer wieder edle Spender , die den Wunsch
luch?«

^ r? durch eigene Gaben ausführbach zu machen

v ? ^ thfi«r bemeA großstädtischen Gemeindeverfassungs -
ttimm ! \ gesetzgeberische Form zu gießen unter »
M m ^ £ ;n*r S 0 ~ 'ie neueste Leistung KutzerS

begrüßen , als es sich nicht nurWtoer zu losendes, sondern um das drängendste
wefe S b Tu -' * ^ ^ ^ angswirtschäft des Wohnungs -

: : Die neue Soldatenlöhnmig
beträgt vorn 1 . A u g u st 1918 an zufammett mit»er Zulage monatlich : 1 . bei mobilen Truppen ; für^ rzefeldlvebel , VizÄvachtmeister usw. 84 Mi ., fürSergeanten , Oberfahne 'nschinwbe 76 .50 Mk. , fürUntoofftzrere , Fah

'
nenschmiede , Hoboisten usw .57 Mk. , für Sanitätsgefttite usw. 37 .50 Mk . , fürObergefreite un 'd Gefreite 33 Mk. , für Geineine30 Mk. : 2 . bei immobilen Truppen : für Bizefeld-webel und Wachtmeister usw. 75 Mk. , für Sergean -ten ustv . 66 Mk. , für Uilteroffiziere usw . 48 Mk.,für Sanitätsgefreite irsw. 23 .50 Mk. , für Ober -

gefreite und Gefreite 22.50 Mk. , für berittene undunberittene Gemeine 21 Mk . Die Löhnung fürunmabile Truppen wird auch an die Soldaten inden Lazaretten bezchlt . Die höhere Löhnung istvom 1 . August 1918 an zu zahlen , muß also von
diesem Tage an nachbezahlt werden.
Verzögerung iu der Gcfangeucnpost aus England.

Berlin , 22 . Aug . (W.T .B .) Das längere Aus »
bleiben von Nachrichten ^ ki iegsgefangener
Deutscher aus Gefangenenlagern in England hat in
letzter Zeit vielfach Beunrnbiguna in der Bevölke-
rnng hervorgerufen . Ein Grund hierzu liegt nichtvor . Die Unregelmäßigkeit der Sendungeil in den
letzten Monaten ist zum Teil auf den Mangel an
Beförderungsgelegenheit zurückzuführen. Die Briefetreffen in Sammelsendungen ein . Da diese schr
umfangreich sind und gelegentlich bis zu 1000 000
Briefe enthalten , häufen sich nach ihren? Eintreffendie Postsendungen derart , daß ihre WüterleituWnur mit einer gewissen , nnvermeiMchen Verzöge ,
rung möglich ist . Ob die angestrMö Besserungdieser Verhältnisse in absehbarer Zeit zu erreichen
ist, läßt sich noch nicht Wersehen.
Eine Aenderung des Aufbringungssystems nach lippischem

Muster? °
Berlin , 26 . Aug. Nach dem B . T . melden lippischeBlätter : An maßgebender Stelle sind die Erwägungenüber Abänderung des gegenwartigen Aufbri ^lg -

ungsfystems zugunsten der Landlieferungen unter
Beteiligung der Genossenschaften , Erzeugerverbände und
teilweife auS des Handels noch nicht abgeschlossen . Räch-
dem bereit ? vor einiger Zeit mehrere Vertreter des
KriegsernährungSamtes die Einrichtungendes lippischen Kriegswirtschaftsverbandes in Howdisseneiner eingehenden Besichtigung unterzogenhatten, traf am 20 . d . Mts . der Generalintendant deS
Feldheeres, Generalmajor von Eisenhardt, begleitet von
einem Herrn feines Stabes , Hauptmann Drewitz, in
Howdissen ein und unterrichteten sich aufs genaueste über
die Einrichtungen des K ri egS Wirt scha ftS v e r-
bandeslippischer Landwirte , der einzigen
Zwangserzeugungsorganisation des Deutschen Reiche».Die Herren , die General Ludendorff Bericht erstattet
haben, ware»r von den Einrichtungen des Kriegswirt-
schaftsverbandes sehr befriedigt .

§ e »nöikche Ohrenbläser .
Ein ähriger Kriegsfreiwilliger , im

Frieden Geh . Oberreg.-Rat , z. Zt. als Oberleutnant d .R. im Felds, sendet der Köln . B .-Zeitg. folgenden sehr
beherzigenswerten Mahnruf :

„Denkt an die sogenannte Northeliffs -Propa -
gandal — Deutscher Michel , sei wach und halt« die
Ohren offen. Denke daran, daß alles aufregende Gerede
und alle beunruhigenden Gerüchte von den mit eng -
lischem und amerikanischem Gelde erkauf -
ten Helfern unserer Feinde ausgehen , und
laß dich nicht dadurch betören . — Bedenke ebenso , daß
ein ' jeder , der solche Flau- und Miesmacherei weiterträgt,von allen treuen deutschen Herzen alS einer jener besto-
chenen Helfer oder als ihr Mitschuldiger angesehen
und verachtet wird . Bringe dich daher nicht selbst in
solchen Verdacht. — Halte fest am Gottvertrauen und am
Hindenburgvertraueu und schöpfe daraus Klugheit, Klar-
heit, Ruhe und Festigkeit t '

fla * fiKlrna Seütschen Staats ».
# Köln, 28 . August, lieber Generalleutnant F v h r.

von Steinäcker , der heute sein goldenes Mili -
tärdienstjubiläuin feiert, schreibt die Köln . Bolks-
zeitg. u . a . : Zwar Soldat mit Leib und Seele , hat Frhr.
von Steinäcker doch auch den Fragen des öffentlichen
und politischen Lebens stets große Anteilnahme
gewidmet. Seinen Soldatenberuf betrachtete er von
hohen Gesichtspunkten aus ; er idealisierte ihn und stellte
ihn unter die ehernenGesetze seiner strengreligiösenUeber-
zeugung. Nach Verabschiedung aus seiner letzten Stelle
als Kommandant von Posen stellte der als Schriftsteller
und Redner gleich hervorragende Mann seine Kräfte in
den Dienst der Politik. Am 31. Juni 1912 wählte ihn der
Landtagswahlkreis Trier-Stadt in das preußische Abge -
ordnetenhaus. Seine Kandidatur zum Reichstag im
Wahlkreis Koblenz -St . Goar blieb erfolglos, nachdem
sein Gegenkandidat vom Zentrum Pfarrer Grefte ge¬
wählt wurde . Seit kurzem hat der Jubilar seinen Wohn -
sitz in Boppard aufgeschlagen .

Stillegung der Zigarrenfabriken.
Die Schließung der Zigarrenfabrikeil am Iah -

resende hat die Windener Zentrale für Kriegslie-
ferung un-d Tabakfabrikation wegen Erschöpfung der
Vorräte an Rohtabak angekündigt. Davon Werden etwa
6000 Zigarrenfabrikationsbetriebe betroffen, die rm
Jahre 1916 rund 220 000 Arbeiter beschäftigt haben .
Seitdem ist die Fabrikation um weitere 40 Proz . herab -
gesetzt worden , uud znrzeit dürfe es sich kaum noch um 80
bis 90 000 Arbeiter handeln , die untergebracht werden
vlüssen . 80 Proz . des in der Tabakindustrie investierten
Kapitals entfallen allein auf die Zigarrenindustrie. Der
Wert, der von ihr hergestellten Fabrikate betrug im
letzte« Friedensjahr rund eine MNiarde Mark .

AuS Rußland zurückkehrende Schweizer.
Berlin , 22. Aug. (2BXB ) Ein Transportzug ,

der 600 Schweizer , Männer,̂ Frauen und Kinder
von Petersburg in t>ie Heimat beforderte , hatte m dreien
Tagen den Bahnhof Ehdtku ^hnen pafstert . Das
Entgegenkommen und die Aufuahme , die die
Reifenden hier fanden , hat auf sie eine« derartigen Ein»
druck gemacht, daß sie den BaliiihofkommandaiNen baten,
als Dank den Betrag einer unter ihnen veranstaltt.ten
Sammlung , als Stiftung für unsere Kivaltden an¬
zunehmen . Dabei überreichten sie 763 Mark und 228
Rubel, die der Ludendorft - Spende uberlv -efen wurden.
Es entspricht unseren Gefühlen. der Dankbarkeit gegen
die schweizerischen Spender, dieS der Oeffentlichke .t >mt-
Zuteilen Besonders bemerkenswert ist, « tß em großer
Sfeer Reifenden französische Schweizer waren.

Bon der BreSlauer Messe .
Breslau , 26 . Aug . ( W .T .B . ) Dem Breslauer Magi -

strat ist vom Kö n i g Ferdinand von Bulgarien ausBad Nauheim folgendes Telegramm zugegangen : Mit .lebhafter Genugtuung habe ich von der Mitteilung vondem Eintreffen von Vertretern Bulgariens inBreslau Kenntnis genommen und sage dem Magistrat
für die freundliche Aufnahme derfewen herzlichen Dank,
-»zch bin fest überzeugt , daß die Teilnahme der Herrenan der Breslauer Messe für dieselbe wie fürniein Land von größtem Nutzen sein wird . Ich begleiteden Verlauf der Veranstaltung mit meinen wärmstenund aufrichtigsten Wünschen. Ferdiuaud .

) * (

Karlsruhe , 28. August ISIS.
Kolonialkriegerspende . Wie aus den Zeiwngen zu

ersehen ist, findet in diesen Tagen fast überall in deut-
fchen Landen eine öffentliche Sammlung für die Kolonial -
kriegerspende statt , durch welche das deutsche Volk feineDankbarkeit alleu denen bekunden will, die draußen in
unseren Kolonien treu und standhaft die deutsche Sachevertreten und zum Teil ihre Treue init dem Tode
besiegelt haben . Im Hinblick auf die Häufigkeit solcher
Veranstaltungen in letzter Zeit und in Rücksicht auf die
bevorstehende weitere Sameltätigkeit zu caritativen
Zwecken, erscheint bei uns in Baden eine öffentliche
Sammlung zur Zeit unratsam und untunlich . Da ?
Großh . Ministerium des Innern hat statt dessen die
Versendung von 1000 Werbebriefen innerhalb des Mo-
nats August für das Großherzogtum gestattet . Nachdem
die badischen Abteilungen der Deutschen Kolonialgesell-
schaft sich bereitwilligst in den Dienst dieses nationalen
Unternehmens gestellt und die Versendung der Werbe-
briefe innerhalb des ganzen Landes übernommen haben,werden wir hoffentlich bald über ein befriedigendes Er -
gebniS für dieses patriotische Liebeswerk berichten können.

- ) * (-

Auszeichnungen.
Musketier Heinrich Ruder von Karlsruhe erhielt

das Eiserne Kreuz 2 . Klasse .
m

politische Nachrichten.
Besserung im Befinden der Kaiserin.

Schloß Wilhelmshöhe b. Kassel , 27. Aug . (W .T .B .)
Aerztlicher Schiufrbericht. Das Befinden der Kai-
serin macht lveitere , sehr erfreuliche Fort -
schritte . Die Krallkhsitserscheinnngen sind zu-
rückgegangen. Es erübrigt sich daher die fernere
Herausc^abe ärztlicher Berichte.

(gez.) Krauh . Förster .
Norwegen und Deutschland .

Christiania , 27. Aug . (W .T .B .) Morgenbladet
schreibt in einem Leitartikel vom 25. August : Das
vergangene sechzehnte Kriegsviertel -
jähr hat für Norwegen weniger Rei -
b u n g e n gebracht, als irgend ein früheres . Das
Abkommen mit Amerika habe die Grundlage für die
Verhandlungen nach Wösten geliefert . An Set ;litt habe man großes Verständnis für die
Lage Notwegens gezeigt. Die Regelung der Han-
delsverhältnisse mit Deutschland stehen anschein -etld
befriedigend. Der offene und vertrauliche Geist,
mit dem die Gelectbriestierhandlungen geführt lvor-
den seien, scheine Gutes zu versprechen . Das Er -
ssebniS dieser Verhandlimgen würde die Sicherung
der Lebensnrittelznfuhren zur Folge bckben . Die
Zufuhren aus England bleiben zwar bedroht, aber
aus Amerika könne nian unter Geleitschutz Zufuh -
ren erwarten . Die Torp ^diernngen der Dampfer
„Sommerstod " und „Sandore " würden hoffentlich
die letzten sein . Man dürfe hoffen, daß Deutsch-
land das Unrechtmäßige dieser Versenkungen a >l -
erkennen wird . Für Novivegen sei es von Vorteil ,
daß zur Zeit im Berliner Auswärtige » Amt mch -
rcre Beamte tätig seien , die Sie norwegischen Ver¬
hältnisse aus eigenen Aiffchaunngen kennen , in
erster Linie der Staatssekretär .

Das österreichische Kaiserpaar i» Dresden.
Dresden , 27. Aug . (W.T .B .) Heute mittag mn

12 Uhr sind Kaiser Karl und Kaiserin
Z i t a zil einem kurzen Besuche des königlichen HofeS
in Dresden eingetroffen . Das Publikuin begrüßte
die hohen Gäste mit lebhaften Zurufen . Wends
7 Uhr gedenkt das österreichische Kaiserpaar über
München die Rückreise nach Wien anzutreten .

Dresden , 27. August . (W.T .B .) Kaiser Karl
hat ein Handschreiben an den König von Sach -
s e n gerichtet, in dem er ihn zum erneuten Alls-
druck der treuen Waffenbrüderschaft ,
welche die österreichisch-ungarische Armee mit den
tapferen sächsischen Truppen vereint , zum Oberst-
inhaber des Infanterieregiments Nr . 197 ernennt .
Dieses Regiment ist ein neues , aus Salzburgent und
Kärntnern gebildetes Regiment , das sich bei den
diesjährigen Kämpfen in den Sieben Gemeinden
unvergänglichen Ruhm erstritten hat.

Die SalBurger Verhandlungen.
Berlin , 28 . Aug. Zu den Salzburger VerHand-

lungen sind jetzt auch die Vertreter von Bayern
und Sachsen eingetroffen .
Der Fürstbischof von Laibach für die ingvslawische

Deklaration.
Wien , 27. Aug . (Priv .-Tel .) Die Blätter melden

aus Laibach: In den neitesten Nummern des bischöf¬
lichen Amtsblattes für die DiiMfe Laibach veröffent¬
licht Fürstbischof Dr . Ieglic einen Hirten -
brief an die Geistlichkeit , in dem er diese als kirch-
Itcher Oberhirt verpflichtet, für die Politik der
jugoslawischen Deklaration zu wirken,
und sie mit eindringlichen Worten beschwört , der
allslowenischen Volkspartei beizutreten .

Chamberlain legt Berufung ein.
Frankftirt a. M . , 27. Aug . (Priv .-Tel .) Hiesigen

Blättern zufolge hat im Prozeß der Frankfurter
Zeitung gegen Chamberlain I >uftizrat Dr . Claß ,
Mainz , für den Verurteilten Berufung gegen
das Mffengerichtliche Urteil eingelegt.

Der englische Wirtschaftskrieg .
Amsterdam, 27 . Aug . (W.T .B .) Priv . -Tel . Dte

hissigen Blätter berichten aus London, daß auf
einer gestern abgehaltenen VersanlMluna der Baum -

Wollfabrikanten in Liverpool beschlössest worden sei ,während eines Zeitraumes von IvIahrennaÄ
dem Friedensschluß keinen Handel
>i< i t dem Feinds zu treiben .

Gegen Wilson?
Berlin , 28. Aug . Der frühere Militärbsvollmäch -jtigte des Deutschen Reickes in Washington Obersr

Hertrorth schreibt in verschiedenen Blättern : Das ',Pferd Wilfo it, das mit R o o f e v e l t s Hilfe aus
dein '̂ tcrlli gezogen wurde , isti S1/^ Jahre lang gutj
für England gelaufen . Jetzt ist die Frage , ob die
republikanische Partei in den Vereinigten Staaten ,
sich nicht über England und Wilson hinwegsetzt .
Diese Möglichkeit ist vorhanden , da die Union mit
schlecht verhehlter Besorgnis ans das mächtige Ja -
pan blickt.

Zur rage der Neuwahlen in England .
Bern , 26. August . (W.T .B .) Die N o r t h c l i f f e-

Blätter setzen ihren Feldzug zugunsten all -
g e m e i n e r W a h l e n im November fort . Daift) .Mail bemerkt sarkastisch, die Gegnerschaft gegen die
Neuwahlen gehe von den alten Parteibeamten aus, '
die angesichts der durch das neue Wahlgesetz völlig
veränderten Bedingungen ihren Einfluß schwindend
sehen . Es sei klar , daß das vor 8 Jahren voit
7y2 Millionen Wähler gewählte Unterhaus das heu->
tige britische Volk , dessen Wählerschaft 18 Millionen /
darunter 6 Millionen Frauen zähle, nicht mehr
repräsentiere . Natürlich sei eine Wahl auf Grund
der vieljährigen Parteiprogramme unmöglich, lveun-
gleich man vielfach schon anfange , die alte Partei -
Maschine einzuölen . ,

Wenn sich der Premierminister an das Land
weirde , »verde es nur unter einer Wahldevise ge-

'
schehen. nämlich „D u r chführung des K r i e
ges biszum sieg reichen End e"

. Morning
Post , die entschieden gegen die Abhaltung von
Neuwahlen ist , veröffentlicht eine Zuschrift, in der
zur AHschwächung der öffentlichen Meinung darge¬
legt wird , daß Neuwahlen von niemand sehnlicher
gewünscht würden , als von den Pazifisten . Das
Schreiben führt eine Stelle aus dem Forward an ,worin Mac Doitttl schreibt : Ein neues Parlament
ist nötig , selbst wenn die Bedingungen bei den
Neuwahlen , die denkbar schlechtesten für eilte
demokratische Entscheidung sind .

Wir brauchen eine» Kampf , wir brauchen einen ;
Monat Freiheit , wir brauche » Gelegenheit , unsere
Ansichten den Soldaten direkt vorzulragen . Das
Schreiben schließt : Was die Pazifisten wollen, ist
ein Monat völliger Freiheit für eins Orgie defai-
tistischer Agitation . Es ist ihnen ziemlich gleich-
gültig , ob sie an der Wahlurne unterliegen , wenn
sie nur ihr Gift über das ganze Latrd verspritzen
können.

Gpanisn .
Amsterdam , 27 . Aug . (W .T .B .) Nach einem hie-

sigen Blatte meldet die Times aus Santander :
Ministerpräsident Dato hat die Beschlag -
nähme aller spanischen Schiffe durch den
Staat angekündigt . Der Staat wird die Be-
ilutzung der Handelsflotte im Einklang mit den Be-
dürfnissen des Landes selbst regeln . Außerdem wird
die spanische Regierung mit dem Auslände Verein -
barungen über die Lieferung von Eisenerz und
Olivenöl treffen.

) * (

Die Absichten öer Entente

gegen Sie hoUänSischen Kolonien .
Haag, 27. Aug. (W .T .B .) Zu den Enthiillungen

der Jsvestia über die gegen die holländischen
Kolonien gerichteten Absichten der Entente
und über den Versuch, die wichtigsten holländischen
Zeitungen oder ihre Korrespondenten zu kaufe n,'
schreibt die Amsterdamer Zeitung De Tijd : Der
Argwohn der Holländer ist heftig geweckt wor-
den. Angesichts der auf authentischen Nachrichten
beruhenden Mitteilungen der Jsvestia drängt sirti
die unweigerliche Forderung auf , daß
Licht in diese Sache gebrachtwerde und
daß die Holländer erfahren , welche Absicht sich hin-'
ter der anscheinend freundlichen Haltung der En -
tentestaaten verbirgt . Es erscheint uns undenkbar ,
daß holländischerseits nach der Veröffentlichung die¬
ser Nachricht weiterhin tatenlos zugesehen wird , ob
sich vielleicht die betreffenden Staaten dazu bei -
lassen , die öffentliche Meinung Hollands zufrieden
zu stellen .

Der engü ^ - armsrikanische GehTunve ^ ra ^
gegen ^ apan .

Berlin , 28. Aug . Der Berliuer LokalanZeigeii
sieht sich veranlaßt , auf feine kürzlich gebrachte
Nachricht von dem Abschluß eines Geheimvertrages
zwischen Großbritannien und den Vereinigten Staa -
ten zurückzukommen, der sich im wesentlichen gege »,die japanische Festsetzung in China richtet. Daran
ändere auch , so schreibt das Blatt , die Tatsache
nichts, daß man jetzt in der Not die Japs als Büt -
tel zu Hilferufe , um die Tschecho-Slovaken gegen
die Bolschewikis zu unterstützen. Haben die Gelben
diese ihre Schuldigkeit getan , dann werden die ver-
einigten Amerikaner und Engländer nicht zögern
wollen , über den früheren Verbündeten herzufallen ,und ihm deu Lohn seiner Unterstützung wieder zti
entreißen .

Die Einheitszigarre in Hsllanö
wird im September zur Ausgabe kommen . Die Her«
steller müssen dieselben für 88 Gulden die 1000 Stück a»
das Zigarrenshyndikat liefern . Dieses berechnet 2 Gul^
den Verwaltungskosten, so daß der Zigarrenhandler 4 (1
Gulden zu zahlen hat. Der Verkaufspreis ist 5 Cents
das Stück . Feste Kunden erhalten drei Stück für den
Tag . Die „A . S . S .' -Zigarre, wie sie in Holland ge-
nannt wird, ist aus reinem Tabak , ohne Zusatz von Sur <
rogaten, verfertigt und hat einen höheren Wert als
der Verkaufspreis im Laden. Die Fabrikanten müssen
ihren Gewinn finden in den viel höheren Preisen fi'n
diese und andere Zigarren, die sie noch ins Ausland ans,
sichren können .
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GerichtssaaZ .
1

Heidelberg , 26 . Aug . Der Schmied Edmund Sie --

fbeit uirb bet Zuschläger Bruno Doring waren von
dem Bruchsaler Zuchthaus aus , wo sie Strafen zu ver¬
büßen hatten , zur Arbeitsleistung nach der Maschinenbau -
'aktienyescllschast in Karlsruhe -Mühlburg abkomn ?andiert
worden . An ? 19. ?iovember gelang eS ihnen , von dort
zu entkommen - Sie kamen nach Heidelberg und e n t -
wendeten dort und in Neckargemünd aus Garten -
Häusern die sie erbrachen , Kleidungsstücke , Lebensmittel
.und andere Gegenstände . Die Strafkammer verurteilte
Deshalb Siebert zu drei Jähren Zuchthaus , Döring zu
!brei Jahren 6 Monaten Zuchthaus und beide zu je 5
jJahreu Ehrverlust .

Karwruder S5cmössduch - ? ZusZLSe ..

Eheschließungen . 27 . Aug . : Adolf Meier von
Eichstetten , Landwirt in Eichstetten , mit Wilhelmine
Krajca von Nancy ; Heinrich Witt von Hagsfeld , Hilfs¬
dreher hier , mit Katharina Emmerich von Neckcrsteinach ;
Robert Kölsch von Karlsruhe -Rüppurr , Kaufmann in
Karlsruhe -Rüppurr , mit Rosa Theresia Kühn von hier ;
Alfred Lohse von Eimsbüttel , Ingenieur in Königs -
Wusterhausen , mit Maria Schmidt von Bremen ; Ludwig
Mast von Forbach , Koch hier , mit Agnes Toch von Neiße .

Geburten . 20 . August : Ernst Heinrich , Vater Ernst
Katz, SanitätSfebdwebel . — 25 . August : Margaretha
Berta . Vater Friedrich Kistner , Stadttaglöhner ; Erika

. Marino , Vater Anton Viktor Karl Eetto , Maurer . —
26 . August : Kurt Helmut , Vater Albert Jenncr , Friseur .

Todesfälle . 26 . August : Marie Wolf , alt 23 Jahre ,
ledig , Kontoristin ; Christine Krieg , alt 66 Jahr «, Witwe
von Wendelin Krieg , Bäcker . — 27 . August : Auguste
Baum , alt 82 Jahre , Witwe von Ernst Baum , Bezirks -
feldwebel .

Beerdigungszeit u . TrauerbanS erwachsener verstorbenen .
Mittwoch , 28 . August . 2 Uhr : Johannes Maurer , Kauf -

mann , Draisstr . 21 .
' — Vj8 Uhr : Michael Rotz , Taglöhner ,

Zähringerstr . 80 .

Auswärttgs Geflorbens .

R i nfchHeim : Josef Ehmann , Bürgermeister , 69 I .
& Werbach : Maria Seidenspinner , geb . Beringer .
if. Singen a . H . : Ehrw . Schwester Ottocara , 38 I .

Sentenhart : Ferdinarld Grom , 74 I . Tau -
berbifch

'
ofsheim : Otto Zimmermann , Verwal -

tungssekretär . * Dittigheim : Martin Engert ,
80 ^ I . Waldkirch ( Elztal ) : Theresia Martin ,
Witwe , geb . Wernet ( Altadlerwirtin ) , 79 ^4 I . * Säk -
kingen : Frau Emma Huber . geb . Gantert , 40 I .
* Freiburg : Anton Zepf , Eisenbahnschaffner a . D .
& Bruchsal : Frau Franziska Rödler , geb . Hotz, 64
I . 10 Monate . £ Rastatt : Frau Marie Blechner ,
Witwe , geb Späth . * Ettlingen : Emil Kaufmann ,
39 I . ^ Lahr : Karl Meurer , Oberhauer , 41 I ; Fried -
rich Gätzler . >£ Ottenheim : Diebold Wenz , 65 I .

volksWirtfthast , yanöel u . Verkehr .

Berlin , 27 . August . ( W .T .B . ) Börsenbericht .
Die der Börse innewohnende feste Grundstimmung trat
heute wieder nachdrücklich in Erscheinung . Das Geschäft
war namentlich am Montanmarkt lebhafter und führte
für die hier begünstigten Oberschlesischen Werte zu weite¬
ren kräftigen Kurssteigerungen , wobei , wie neulich , wie -
der Gerüchte über Verschmelzungen eine Rolle spielten .
Die dortigen Werte mit Ausnahme der ebenfalls höheren
Deutsch -Luxemburger und Gelsenkirchner waren im Kurs -
stand zumeist nur wenig verändert . Von Schiffahrtswer -
ten wurden Hansa und Hamburg - Südamerikaner zu
höheren Kursen unigesetzt . Sonst sind als höher noch
noch Orientbahn , Hn ^ ch Kupfer und Ohreustein & Kop¬
pel zu erwähnen . Auf die Gerüchte von der angeblich nahe
bevorstehenden oder bereits vollzogenen Unterzeichnung
der Zusatzbestiminungen zum russischen Friedensvertrage
setzten russische Anleihen , russische Bankaktien und rus -
fische Kupons ihre Aufwärtsbewegung kräftig fort . Im
freien Verkehr wurden Harzer Eisenwerke erneut gestei -
gert . Außerdem wurden Zuckeraktien , Maschinenfabriken
und verschiedene andere Nebenwerte gehandelt . In den
zu Einheitskursen gehandelten Jndustriewerten war die
Tendenz fest . Der Rentenmarkt war zumeist unver¬
ändert .

Stand der Bad . Bank am 23. August 1918 . Aktiva :
Metallbestand 6 345 686,24 Mk ., Neichskassenscheine und
Darlehenskassen scheine 3 379 403,— Mk ., Noten anderer

Banken 7 162 620, — Mk . , Wechselbestand 19 6014 « *,
Mark . Lombardforderungen 4 647 365, — M st ; »r ®
2 825 908,37 Mk . , sonstige Aktiva 61 086 837 45 M ?
104 549 310,44 Mk . Passiva : Grundkapital 9 000 oon Ä
Reservefonds 2 250 000, - Mk . , Umlaufende
26 830 600, - Mk ., sonstige täglich fällige « eMMickKt
03 385 073 66 Mk .; an eine Kündigungsfrist aehZh
Verbindlichkeiten — Mk ., sonstige Passiva 3 083g « ?°
Mark , zus . 104 549 319,44 Mk ., Verbindlichkeiten
weiter begebenen , im Jnlande zahlbaren
217 820F5 Mark .

^ " Ileln

Schwcinemarkt in Bllhl .
Bühl , 26 . Aug . Zum heutigen Schweinemark : wurfreu aufgefahren 209 Ferkel , aus den Amtsbezirk

Achern , Bühl , Baden , Kehl und Rastatt . Verkauftim, ,
ieit 209 Ferkel in die Anitsbezirke Achern , Bühl , Bah« ,

'

Kehl , Rastatt , Schwetzingen und Mannheim . Der nie-
'

drigste Preis war für Ferkel 140 Mark , der mittlere Vreis
800 Mark , der höchste Preis 400 Mark pro Paar .

'UX 0 SS- 'hißl eil -czt *
Mittwoch , den 28 . August .

Kath . Iugeiidverein Beiertheim . 8 Uhr -. Versammlung j«
Schwesternhaus mit Vortrag .

St « Äkt dei ! ö . ö . jus Ftld .

Todes -Anzeige .
Verwandten und Bekannten die traurige Mit -

teilnn ? , dass heute abend »/«? Uhr unsere liebe ,
gute Tochter und Schwester

Maria
nach längerem , (schwerem , mit grosser Geduld er¬
tragenem Ldden , versehen mit den hl . Sterbesa¬
kramenten , im Alter von 23 ' /a Jahren sanft entschla¬
fen ist ..

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :
. Familie lö. UlOlf.

Karlsruhe , den 27 . August 1918 .
Die Beerdigung findet Dounerstag , 29 . August , j

nachmittags i Uhr , vom Karlsruher Friedhof ans j
statt . 3141

lNarianische Jungfrauen?
Kongregation Zt .Bernhard^

f
Den Mitgliedern die trau -
rige Nachricht, daß es dem I
Herrn über Leben und Tod
gefallen hat , unser - liebe

j Mitschwester

jteia Wolf
zu sich in die Ewigkeit ab-
zurufen . Die Seele der Ver-
storbenen wird dem Gebete
der Mitglieder empfohlen .
Wir bitten nur zahlreiche
Beteiligung beim Leichen-
begängnis . Beerdigung :
Donnerstag nachm . 4 Uhr .
Karlsruhe , 28 . Aug . 1918 .
3146 Der Magistrat .

Bekanntmachung.
Die Inhaber der im Monat

Januar 1918 unter Nr . 1
bis mit Nr . 1S69 auSge »
stellten bzw . erneuerten Pfand -
scheine werden hiermit auf¬
gefordert , ihre Pfänder bis
längstens S . Sept . 1918 aus¬
zulösen oder die Scheine bis
zu diesem Zeitpunkt erneuern

lassen, widrigenfalls die
Pfänderzur Versteigerung ge -
bracht werden . 3041
Karlsruhe , den 28 . Aug . 1918 .
Städt . I »fant >keiH8asse .

tragb .,fiir Ge .
fliigel , Ziegen ,

Schweine tausende geliefert .
Beste Knochenmühlen .
Alle Geflügelgeräte . Katalog

frei . Geflügelpark i . AscrSach
313 Hessen. 2718

Trauer
Bilder - , Karten etc .

t* in selir grösser Aiiswaltl fertigt rascliest
Druckerei Badenia , Karlsruhe

Billiges Dörrobst und Gemüse
erzielt mau auffallend schnell in meinen patentamtlich
geschützten

Dörrapparalen .

Kein .Holz , nur Metall , 4 Grötzen . Neueste Er -
findung , feinstes Fabrikat .
A . Werle , Karlsruhe i . B . , Klauprechtstr. Nr . 22.

Wiederverkänfern sehr zu empfehlen . Verlangen ' Sie
Preislisten . In der Ausstellung des Badischen Frauenbundes
als bester Nppargt empfohlen . 8202

Krossders . M LowMsr .
üfittwoch , den 28 . August , 7 TJhr,

1 . Sondervorstellung . Erruässigte Preise .
2n ( J oc IIJM Geburtstag :.

Torquato üftss ® .
Schauspiel in fünf Akten von Goethe .

StäiliisElss Konzertinas Karlsruhe
"Mittwoch , den 28 . August , halb 8 Uhr .

ieliwarswaM mädel .

W: || »

kj für jeden Velumer uon ßickesheim w
• von grohem Jntereffe

| j

l „ ll . C. ? rau öonBickesheini " !
| ] Wollfdhrfsbuch für Biebesheim | j

2 . » ermfhrte Ruflage . ^

fiübfch in £ ein » « nd gebunden Mk . 1 .50 .

FJ] Zu haben in Sinsheim bei Frau Orunner und bei der

^ vuchha «>kmg Lieme » « Stark in Maisch bei Lt . lingeu

WZ

Bekanntmachung .
Tie Bekämpfung übertragbarer

Krankheiten hier die Ruhrkrank -
heit in Karlsruhe im Jahre 1918
betreffend .

„ Das in letzter Zeit wieder beobachtet « Auftreten der
Ruhr in hiesiger Stadt gibt zu folgenden Mitteilungen
über diese Krankheit Anlaß :

1. Wesen der Krankheit . Die übertragbare
Ruhr iDhsenterie ) auch rote Rühr genannt , entsteht durch
Ansteckung ; sie wird durch bestimmte Kraukheitskeime
( Ruhrbazillen , Ruhramöben ) hervorgerufen .

2 . Verlauf der Krankheit . Die Krankheitser -
scheinungen der Ruhr bestehen hauptsächlich in Leib -
schmerzen , heftigen nnd schmerzhaften Drang zur Stuhl -
entleerung , sowie häufigen , wässerigen , mit schleimigen
Flocken und Blut gemischten Ausleerungen , nach deren
Abgang der Stuhldrang nicht aufhört . Fieber ist oft vor -
Händen und von unregelmäßigem Verlauf , in der Regel
aber nicht Hoch.

3 . Behandlung der Krankheit . Man ver -
säume ja nicht , rechtzeitig den Rat eines Arztes einzu -
holet «. Einer sorgsamen Pflege nach näherer Anweisung
des Arztes verdanken selbst Schwerkranke oft ihre Gene -
fung .

4 . U ebertragung der Krankheit . Die An -
fteckungskeime werden mit den Darmentleerungen aus -
geschieden . Zur Uebertragung der Krankheit genügen
selbst Spuren der Ausscheidungen . Gelangen diese auf
die Leib - oder Bettwäsche , die Kleider , den Fußboden , auf
Cß - und Trinkgeschirre , in Milch , auf Gemüse , Obst , Sa ^
lat oder dergleichen , so können sie Deicht von anderen Per -
fon^n aufgenommen werden . Gelegentlich können Flie -
gen idie Zwischenträger bilden . Der w i r k s a m st e
Schutz gegen die Ruhr ist daher Sauberkeit , be -
sonders Sauberkeit der Hände .

ö . Absonderung des Kranken . Die Pflege
eines Ruhrkranken ist zu Hause wegen der damit ver »
bundenen Ansteckungsgefahr meist nur mit Schwierig -
keiten durchführbar ; schon aus diesem Grunde ist es rat -
sam , ihn in ein Kra ^ikenhaus überzuführen . Dies ist
namentlich da zu empfehlen , wo die Wohnung zu eng
oder eine Uebertragung auf weitere Kreise zu befürchten
ist, wie in Gasthäusern , Wirtshäusern . Bäckereien , Er -
ziehungs -, Pflege -, Gefangenen - und ähnlichen Anstalten ,
Schulgebäuden , Milch - , Gemüse - und anderen Lebens -
mittelhandlungen .

Ist jedoch die Ueberftchrung des Kranken in ein
Krankenhaus ausnahmsweise nicht zu ermöglichen , so
ist er in einem von der übrigen Wohnung getrennt lie -
genden Zimmer unterzubringen ; jeder unnötige Ver -
kehr ist von dem Kranken fernzuhalten . Es besuche nie -
mand , den nicht seine Pflicht dahin führt , einen Ruhr -
kranken . Namentlich sollen Kinder niemals zu Ruhr -
kranken zugelassen werden .

"

Vorsichtsmatzregeln bei
Rnhrerkranknngen .

N .-A . Da neuerdings in hiesiger Stadt wieder Ruhr -
erkrankuugen auftreten , wird die Bevölkerung zur ge-
nauen Beschtung der von den staatlichen Behörden im

, einzelnen Fall getroffenen Anordnungen und der bekann¬
ten allgemeinen Schutzmaßregeln ermahnt . Es empfiehlt
sich Vorsicht bei dem Genuß von Obst , das vorher ge-
waschen und gekocht werden soll ; auch soll schon bei an -
scheinend leichten Darmstörungen unverzüglich ärztliche
Hilfe in Anspruch genommen werden . Kranke sind mög -
lichst umgehend ins städt . Krankenhaus einzuliefern , wo
dies nicht angeht , abzusondern . Alle Abgänge , vor allem
der Stuhl , sowie Nachtgeschirre , Steckschüsseln und dergl .
sind gründlich zu desinfezieren . Am einfachsten läßt sich
dies ausführen , mit Kalkmilch . Diese wird bereitet ,
indem frisch gebrannter Kalk unzerkleinert in ein geräu -
miges Gefäß gelegt und mit Wasser in der halben Menge
des Kalkes gleichmäßig besprengt wird ; er zerfällt hierbei
unter starker Erwärmung zu Kalkpulver . Diesem Kalk -
Pulver wird unter stetem Umrühren Wasser zugesetzt und
zwar 3 Liter Wasser zu 1 Liter Kalkpulver

Falls srischgebrannter Ka5k nicht zur Verfügung steht ,
kann die Kalkmilch auch durch Anrühren von je 1 Liter
gelöschten Kalks , wie er in einer Kalkgrube vorhanden ist,
7nit 3 Lit . Wasser bereitet werden . Jedoch ist in diesen
Fällen die oberste , durch den ' Einfluß der Luft veränderte
Kalkschicht vorher zu beseitigen . Die Kalkmilch ist vor dem
Gebrauch umzuschütteln oder umzurühren . Kalk dürfte in
den meisten hiesigen Baugeschäften erhältlich sein ; zur
Abgabe ^ gegen 3 Mark 50 Pfennig für den Kübel haben
sich ausdrücklich bereit erklärt die Baufirmen Ferd . Doldt ,
Rheinstr . 21 , I . F . Nagel , Sofienstr . 116, Jofcf Held ,
Südendstr . 24, Wilhelm Stober , Rüppurrerstr . 13 . 3140 .

FtbWbevsA Zugschfen
Die Badische Landwirtschaftskammer veranstaltet

am Freitag , den 39 . August 1Ö1S , vor¬
mittags II Nhr , in

Pforzheim
eine Abgabe von Zngschfs » .

Zugelassen sind nur Landwirte und Gewerbe -
treibende , welche eine bürgermeisteramtliche Be-
scheinigung darüber vorlegen , daß sie für ihre B »-
triebe Zuchttiere benötigen . Wiederverkäufer nnd
Händler sind ausschlössen .

Die genaue Abgabebedingnngen werden vor der
Abaabe bekannt«eaeben .

I IliSälBF
Karlsruhe
Waldsfratte

! Mittwoch bis einschiiessl .
Freitag .

J1 . Film dar Luxus - Klasse
1918/19 .

Das Tagebuch des
Apothekers

WARREN
( Drama in 5 Akten mit

Lori Leux.

} Harry Lamberts -Paulsen
in dem Lustspiel

Harry als Deieliliv
Gspralfe'dmarscliall

v. Hindenburg
Neueste Aufnahmen
durch das ßild - und

Filmamt Berlin .

VstlSWt
Poksterei Köliler ,

Karlsruhe , Schützeusiraße 52 .

Bekannt »imch « nq ,
Die Ans ',ahlmia der Kriegsunterstützungen für die

? . Hälfte des Mouats September 1918 findet nach
Malade der Ordnungszahl der Ausweiskarten an
sollenden Tagen statt :
O .Z . 1 bis mit 3000Moutast , den 2 . Sept . 1918 ,

„ 3001 „ „ 6000 Dienstag , den Z . Sept . 191 .8 ,
„ 6001 „ „ 9000 Mittwoch,den 4 . Sept . 1918 ,
„ 9001 „ „ 12000 Donnerstag , 5 . 2ept . 19IS ,
„ 13001 „ Schluß Freitag , den 6 . Sept . 1918 ,

jeweils vormittags 8 Uhr bis 1/ t\ Uhr und nachm .
1li3 Uhr bis G Uhr im großen Rcithausslial .

Im Interesse einer geordneten und raschen ?Ibwicklung
des Auszahlungsgeschä

' tes muh dringend darauf bestanden
werden , daß die Bezugsberechtigten die vorgeschriebene
Reihenfolge genau einhalten .

Karlsruhe , den 26 . August 1918 . 3132

Day Bürgermeisteramt .

'
Zz

tfflil HilwiliEliilen , Bileoiiers . Ff !, »

1 Wsr liir IHMI » I
zu haben bei 3143 W

IV/

llarl Eugen Duffner
S| Papier - tmtl SclireibwareHtadlung | ]
| Karlsraäie , Eaiserstrasse 58 .

Der behördlich genehmigte Mohr 'sche

FlrischtÄrtkt -Ersgh „ Ohsc » «
"

gibt allen Speisen einen kräsiigen Fleischgesch, » ««? und
ist de »h« lb an allen fleischlosen Tagen in jeder Familie un -
entbkhr . ich . Dosen 1h Pfund netto Mk . 5.25 , Pfund
Mk . 2 .90 ,

' I* Pfund Mk 1 .60 . „ Obseua " ist unbeschraukt
haltbar und in den meisten Teschäfteu der Lebe «»« ittel -
bra « ch « k« « f! ^ h . 8123

M EimkiifM und Bssfeilii
(Sa auf Grus « von hnztägt* in unserem Bfcü
gesnacht vverlen, bitten wir, sich auf den
„Badischen Beobachter" beziehen zu weiten.

r

ZahlungsaufforSerung .
Auf 1 . September d . I . ist das 3 . Vierte ! der Utnlftgc

für 1918 aus den Stenerwerten des LiegenschaitS -, Betriebs-
und Kapitalvermögens , sowie aus dem Einkommensteuer-
satz zur Zahlung verfallen .

Zahlungspflichtige , die mit der Bezahlung ißrer Umle>ge
noch im Rückstand sind , werden hiermit aufgefordert , ihre
fällige Schuldigkeit bis spätestens 17 . September d . Z.
anher zu entrichten .

Karlsruhe , den 27 . August 1918 . 3142

Stadthauptkasse A .

Mkannimachung .
Auf hiesiger Gemarkung hat sich in

'
letzter Zeit ein

Ueberhandnehinen der Feldmäus ? bemerkbar gemacht.
Zur Verhütung der Schädigungen durch Mänsesta«

haben wir beschlossen, für die Vertilgung dieser Schädling!
eine Prämie von 8Pfg . fü ? ixde getötete Feldmaus
zu bezahlen .

Die Ablieferung der eingefangeneu nnd ^ getöteten
Feldmäuse hat beim Städt . Gartenamt , Ettlingerstr . 6,
an den Werktagen , abends von S — 6 Uhr , gegen w
fortige Zahlung zn erfolgen . .

Als weiter wirksames Vertilgungsmittel - wir°

„ Springers Mäuselatwerge " empföhle « ; »n kaufen
zu 1 .60 ^ Mk . Ettlingerstr . 51 , woran ? wir die Feld ^ esi? i!

besonders aufmerksam machen .
Auch empfehlen wir dringend , in den detroffen̂ n

GemarkungSstellen Fanglöcher zn bohren ein altbekanntes
Verfahren , das sich durchaus bewährt hat .

Karlsruhe , 5 . Juli 1918 .

Bürgermeisteramt . 266»

»»»»»»» ■■■■■■*■■!■■■ai*««■■■«»»«

|| Zwei leichte MSllkNllköel

| für Mg unD jfrleDenl ||
° 2stimm . Frauen « oder Knabenchor mit Orgel - oder n
5 Harmoniumbegleitung von Wilhelm Weitzel . ^

Partitur Mk . — .35 . Stimme Mk. — .20.
I Musica Sacra : „ Als eine schöne und musikalisch wttt - . .
- volle Gabe stelle » sich die 2 Marienlieder (von „

DaS erste gleicht der frisch und frei im Gar . „
! i Gottes erblühenden Rose , an dem zwetteni f ' ) . >>
: : wir in etwa die künstliche Hand des Gärtners ; ;s

und edel werden aber alle zwei wirken".
Dr . K. Weinman « .

^
■:

Liberar . Handweiser für Freunde kath . Kircl «
^ | j

; ■ musik : „ Zwei wohl gefeilte , äußerst , sangbare >>
mit fließender , trefflich sitzender Orgelbegl -it«nS u

ii „Mutter der Betrübten " und „ FriedenSkoniglB . .
},

P . Grießbacher - .

" Matt : Ansprechend - Vertonungen i««w i

DichtiiOgen vs « Guido Gorres i
Ärezsrin »

frBMner
Eaedler S . J .

Saömm , Verlag u . Dtiiitem Kar lsruh
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